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Nr 143 Westerstede SonNtag den 22 Juni 1919 59. Jahrgang

Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Neueste Nachrichten.
—* Weimar , 20. Juni . Reichspräsident Ebert be¬

auftragte laut P . P . N. den Abgeordneten David mit
der Bildung des Ministeriums. Daneben kämen noch
als mögliche Ministerpräsidentender jetzige Reichsarbeits¬
minister Bauer und Hermann Müller in Betracht.

—w Versailles, 20. Juni . Heute vormittag wurde
in Versailles eine an Clemenceau gerichteteNote des
Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation überreicht,
in der auf zahlreiche Widersprücheder am 10. Juni der
deutschen Friedensdelegatton übergebenenUrkunden hin¬
gewiesen wird und um sofortige schriftliche Aufklärung
über die strittigen Punkte gebeten wird.

—* Basel, 20. Juni . Das amerikanische Presse¬
bureau meldet: Nach einer Mitteilung von Oberst House
ist der den Deutschen gestellte Termin bis zum 24. Juni
in keiner Weise als Ultimatum aufzufassen, und man
müsse nicht schließen, daß die Verhandlungen abgebrochen
würden. Bon Deutschlanderwarte^ man eine befriedi¬
gende Antwort, die jedenfalls Anlatz zu weiteren Ver¬
handlungen bieten werde. *

—* Chiasso, 20. Juni . Wie aus London gemeldet
wird, hat das Kabinett Orlando nach der Ablehnung
seines Antrages über die Abhaltung von Eeheimsitzungen
zur Erörterung der auswärtigen Politik seine Demission
eingereicht. Der König hat sich seine Entschließung noch
Vorbehalten. Das Kabinett bleibt nur noch im Amte,
um die Geschäfte weiterzuführenund die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sichern.

—* Rom , 20. Juni . Ueber die Vorgänge in der
Kammer, die zum Rücktritt des Kabinetts führten, meldet
dis „Agenzia Stefans" : In der Kammer waren mehr
als 350 Mitglieder anwesend. Die Sozialisten wider¬
setzten sich der geheimen Beratung. NM wünschte eine
eingehende Besprechungder Lage, verwarf aber die ge¬
heime Beratung. Die Regierung stellte die Vertrauens¬
frage. Der Vorschlag Orlandos wurde mit 279 gegen
78 Stimmen verworfen.

—* Die innere Lage in Italien.  DiePreß-
informationberichtet aus London : Ein englischer Arbeiter¬
führer erklärte, daß die Revolution in Italien so weit
vorbereitet wäre, daß die Regierung kaum noch etwas
daran ändern könnte. Die SozialdemokratenHütten be¬
deutende Unterstützungaus den Bürgerparteien erhalten.
Das Zeichen zum'Streik erwarten die italienischen Arbeiter
aus Paris , und je nachdem sich die Lage in Frankreich
zuspitzt, wird Italien darauf reagieren.

—* Versailles, 20. Juni . Eine große Ueberraschung
ist der Sturz Orlandos für die Pariser Presse, die sich
äußerst pessimistisch äußert. „Echo de Paris " erklärt,
es sei ein Sieg Deutschlands, das nicht aufgehört habe,
in Italien Sympathien zu erhalten oder wieder zu er¬
werben, und man müsse sich auf eine deutschenfreundliche
Politik Italiens gefaßt machen. Aehnlich äußert sich der
„Eclair", der meint, Bülow habe seine Zeit nicht ver¬
loren gehabt, es sei ein guter Tag für ihn, aber auch
für Ebert, der den Italienern so freundliche Unterredungen
gewährte.

—* Versailles, 20. Juni . Uebereinstimmend heben
die Pariser Blätter die ausschlaggebendeRolle hervor,
welche Nitti in der gestrigen Kammersitzung in Rom
spielte. „Echo de Paris " schreibt: Nitti, der Bundes¬
genosse Eiolittis, repräsentiert in der italienischenPolitik
eine stark deutschfreundlichgefärbte Strömung. Jene
Elemente, welche für ein Zusammenarbeitenmit Deutsch¬
land sind, nutzten das unvorsichtige Manifest Wilsons
in der Fiumer Frage bestens aus. Der „Matin" sagt:
Die Politik Italiens könne doch wohl nicht darin be¬
stehen, sich mit Deutschlandzu verbünden.

—* Erfurt , 20. Juni . Die Lage im Eisenbahn¬
direktionsbezirk Erfurt verschärfte sich heute noch. Der
Zue verkehr nach Meiningen, Jena und Gera ist nicht
mehr möglich. Dort streiken die Eisenbahnbeamtenund
-Arbeiter. Der Berkehr in Richtung nach Berlin über
Weimar wird vorläufig noch gehemmt. Seit vormittags
10 Uhr streiken auch die Arbeiter der Erfurter Eisenbahn-
hauptwerkstätten. Die Arbeiter verlangen u. a., daß der
Prüsidentenposten im Sinne der bekannten Eewerkschafts-
sorderungen besetzt wird.

Das Schicksal dcr WnffcnstillstandSkommission.
Berlin . Wegen des am Montan ablaufenden Ultimatum!

der Entente hatte unsere Waffenstilistanvskommlssionin Soa«
die Absicht, sofort von dort nach Deutschland zurückzukehreo
General o. Hammerstein erhielt aber von der Reichsregierun«
den Bescheid, vorläufig mit der Kommission noch in Spaa zr
bleiben.

Drohender Abfall Süddeutschlands.
Weimar . Infolge der Absicht dcr Entente . Süt«

dentschland von Norddcuischland bet Ntchtuntcrzeichnun-j
zu trennen , haben die süddeutschenMiuister . namentlich du
bayerischen, keinen Zweifel darüber gelassen, daß su
nötigenfalls einen Sonderfrieden abickilicsienwürden.

Zurückhaltung von Lcbensmitteldampfern.
Basel . Die „Basler Nachrichten" melden : Amerikanisch»

Schiffsladungen , die für Deutschland bestimmt sind, werde»
tm englische» Hafen Falmouth zurückgehaltcn.

Oberste Heeresleitung und FriedenSschlutz.
Berlin . General Gröner war zum Reichswehrminister

nach Weimar berufen worden, um mit diesem über die
laufenden Geschäfte zu verhandeln. An den politischen Be¬
sprechungen. insbesondere auch an den Kabinettssibungen bat
er nicht leilgenommen. Die Oberste Heeresleitung hört am
Tage des Friedensschlusses auf zu bestehen. An der Ent¬
scheidung über Annahme oder Ablehnung des Friedens wirkt
sie nicht mit.

Englischer Protest gegen den Frieden.
Amsterdam. Den englischen Blattern zufolge wnrdc in

Oxford eine Protcstucrsanimlung gegen die Friedciis-
b ding,ingcn abgehaltcn , in dcr mit grosser Mehrheit eine
Einschlichiing angenommen wurde , in dcr die Revision der
FriedcnsbcLingmigen gefordert wird.

An de» Früchte » sollt ihr sie erkennen!
Amsterdam. Dcr sozialistische.Dativ Hcraid" schreibt zu

den nbgeänderten Friedensbedingungen : An ihren Früchten
werdet ihr sie erkennen! Wenn die herrschenden Mäcküe
Frieden und Abrüstung wünschen, so sollen sie Frieden machen
uno abrüiten . Wenn sie an Gerechtigkeit glaubten, würden
sie mich gerecht handeln, anstatt nur davon ->u sprechen. Tat.
sächlich haben sie ein Ehaos angerichtet und es Frieden ge¬
nannt . Sie sind den Idealen , üie sie Deutschland vorkalten,
untreu . Sie treten nieder wie Deutschland in seinen schlimmsten
8ci en, weil sie stark sind. Es wird ein neuer Krieg kommen,
wenn die Demokratien nicht zur Macht gelangen und de»
Ichlechten Vertrag beseitigen.

Tie Italiener besetzen Vorarlberg.
Bregenz . Die Italiener beginnen mit dcr Besetzung

Vorarlbergs . Italienische,Quartiermacher trafen in Feld-
kirM ein. Die Sozialisten fragten im Landtag dringend an,
ob Sie Landesregierung davon verständig » worden sei. Der
Lmlvcshanptman » verneinte cö und wies auf das Besetzung^
recht hin.

Dcr wacklige Völkerbund.
Versailles . Das . Echo de Bari ?" schreibt zir dem

Friedensvertrag , dieser beruhe völlig auf dem zu schaffenden
Bölkeibund, den der amerikanischeSenat voraussichtlichver-
wer-en werde. Auch der Neutralen sei man nicht sicher. Der
Völkerbund sei ein Pflaster, mit welchem man alle Wunden
kurovas verdeckt habe, um notwendige chirurgischeEingriffe
ocrichieben zu können. Falle dieses Pflaster ab, >o würden
die Wunden sich wieder öffnen. Es wäre besser geioesen, eine
-ndere Behandlung vorzunehmcn.
Verschiedene Meldungen.

Barmen . Die städtischen Arbeiter sind in den Streik
getreten. Zur Aufrechterhcktung der Wasser- und Lichtoer»
lorgung haben sich Beamte und Bürger bereit erklärt. Arbeiter,
die sich dem Streik nicht anschließen wollten, wurden durch
Drohung der Streikenden zur Arbeitsniederlegung gezwungen.

Kassel. Stadtverordnetenvorsteher , Gewerkschaftssekretär
Grzesinski in Kastei, wurde als Reichskommtssar beim
Reichswchrministrr Noske berufen.

London. Das britischeKriegsamt erfährt, dah General
Denikin den Admiral Koltschak als Oberbefehlshaber aller
russischen Armeen anerkannt bat.

Amsterdam. Die Ausfuhr von gesalzenem Fleisch,
einschließlich Pferdefleisch, ist nach Deutschland vorläufig ver¬
boten worden.

Das Golö der Eniente in Oberschlesien.
Inszenierung der Streiks.

Breslau , 19. Juni.
Allmählich ist man den Urhebern der Treibereien i,

Oberschlesien auf die Spur gekommen, d,e dort dauern?
Unruhen und Streiks stifteten und die Losreißung oo,
Deutschland propagierten . Es sind Engländer uni
Franzosen . So fand man einen Brief des Franzosen
Barres . in dem es beisit:

„Das Geld ging Ihnen zu. Für 1609 weitere Per,
soncn in Oppeln » Ventilen und Rattbor schicken wir ei
durch CH., und man sagt uns , dah cs icine Wirkung tut,
Je weniger wir mit einer rtwalgc » Bollsabstimmnn»
warten , um so sicherer sind wir , dah die Deutschen unter
unserer Aufsicht weniger Stimmen erhalte ». Machen Sit
den Deutschen klar, dah wir den Obeiichlestern ihre Habt
konfiszieren werden und die jungen Leute zu arbeite»
zwingen , indem wir sie nach Frankreich schaffen. WO
können nicht dulden, dah ein so nroheo Land wie Deutsch,
land uns Widerstand leistet. Gr hen Sie S .. der Justtzrai

j Czapla schreiben wird . Ich schicke ihm die nötige » Fonds ."

8 " Dann beißt es weiter an anderer Stelle : Außerdem
S wird Charley , der mitkonimt , das Nötige für die Streiks
8 inszenieren . Unser Ko lege Williams ist der Überzeugung,
; daß die Schlesier sich an den Polen rächen wollen , abev
ß sie weiden es nicht können, weil wir die Unzufriedenes
A deportieren , ebenso wie wir es am Rhein machen, und
^ jede Zeitung , die heute noch für Deutschland eintritt«
st wird von r,is ausgeschlossen.

^ Oie Einwanderung Ln Amerika.
H Fernhaltung unerwünschten Zuzugs . >,
Z In Amerika beschäftigt man sich gegenwärtig mit!
st einem großzügigen Plan für die Umgestaltung des ge^
8 jomlen Einwanderungswesens . Die Einwanderung vom
Z Arbeitern soll noch zwei Jahre verboten bleiben und hier-
Z auf, ie nach dem Urteil einer zu schassenden Einwande-
8 cnngskommission, gegebenenfalls noch für ein oder zwei
st weitere Jahre . Damit will man einer Überschwemmung
E mit unerwünschten europäischen Elemenicn Vorbeugen, die
1 sonst not Freiwerden der Transportgelegenheiten zu ge-
z wäiiigen wäre , und die die Löhne drücken, die Arbeits¬

losigkeit vermehren und zu großen Unruhen und Aus-
ständen politischer und wirtichaitlicher Natur führen
m >bte. Nachher sollen folgende Grundsätze, die für alle
Völler gelten würden , aufgestelli werden : Die Volks¬
zählung von 1920 soll eine Grundzahl ergeben, die be¬
stehen würde ans der Zahl der naturalisiertes
Einwanderer eines bestimmten Volkes und dem
in Amerika geborenen Kindern der Einwandere«
km es Volkes. Jedes Jahr soll nun die Erloubnisgrenzs
fui die Einwanderung einen Prozentsatz dieser Gluiidzaylj

, Karstellen ivon 3 bis kO oder von 5 bis 15 "/°). Die Ein-
! lranüerüngs .ommission soll das Recht haben, innerhalb

dieser Grenzen den anwendbaren Prozentsatz von Fall zltz
^ Fall fesizuietzen. Julotgr dieser Lösung der Einwande^
! rungskrage würde , wie man glaubt , die nicht sehr er^
! w imckne japanische Einwanderung sosort auf etwa die

Häiite der gegenwärtigen jäh . iichen Zahl herabgesetzt-
' Sie würde dann langsam wachsen, aber 1936 immer noÄ

SOV« nnter der Einwanderung von 1917 stehen. Dis
chinesischeEinwanderung wurde bleiben, wie sie jetzt ts§
letwa i900 Personen jährlich ). Die italienische Ein-

^ Wanderung würde um etwa 35 '/o der Einwanderung vor!
dem Kriege herabgesetzt. Aus Osteuropa würde ein ioga«
noch geringerer Prozentsatz m Frage kommen. Dagegen!
würde aus Nordwesteurvpa (Deutschland , Skandinaoiey
ulw .i ein weit größeres Kontingent zugrlusjen, als dtH
Einwanderuna vor dem Kriege betrug . r

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Juni ."

Der Nosenmond beherrscht die Flur, — welch Duften
rings und Blühen, — Erholung bietet die Natur —
nach allen Lebensmühen, — Im reichen Segen wogt
das Feld, — stolz trägt der Halm die Aehren, — Wie
glücklich wäre doch die Welt, — wenn andre Zeiten
wären. -

Wie war doch einst die Rosenzeit— so froh und
frei von Sorgen, — Man lebte in Beschaulichkeit— und
fühlte sich geborgen. — Da konnte man zu guter Rast
ein fein Quartier bekommen, — Da wurde man als
fremder East — noch freundlich ausgenommen. -

» Einst ging der Wandersmann hinaus — vergnügt
mit vielen andern, — Doch heute sitzt er still zu Haus
— er ist zu „schlapp" zum Wandern. — Ja , heute fühlt
er fast ein Eraun — vor allzuweiten Wegen, — Es
ging ein Sturm durch Deutschlands Eaun — und will

' sich gar nicht legen. -
> Der Frieden hat sich längst verirrt — und kann
i nicht heimwärts finden, — Die ganze Welt ist wie ver-
^ wirrt, — die Unruh will nicht schwinden. — Zwar prangt
i wie sonst der Rosenstrauß — uns Freude zu bereiten,
? — Doch sieht die Welt nicht rosig aus, — wir gehn
, durch böse Zeiten. -

Noch immer haben wir kein Glück— im Kampf mit
den Alliierten, — Nun kehrten von Versailles zurück—
die Friedensdelegierten, — Sie bringen nicht den Frieden
mit — der uns genehm will scheinen, — Vergebens war
ihr letzter Schritt — die Völker zu vereinen. -

Nun geht ein Fragen bang und schwer— was
wird nun weiter werden, — Wird die Blockade wieder
mehr — das deutsche Volk gefährden, — Es wehrt sich
gegen Sklaverei — und ruft mit tiefem Grolle, — Wir
wollen ehrlich sein und frei — Nun komme, was da
wolle. - -

Doch eins tut not in dieser Zeit — der Trübsal und
der Leiden, — Die innere Geschlossenheit, — den Zwie¬
spalt zu vermeiden. — Nur Einigkeit ruft Tatkraft wach
— und stärkt sie uns jetzt weiter — Dann wissen wir,
kommt auch der Tag — des Friedens bald.
(Nachdruck verboten.) Lrnsl Heiter



OldenHurgischeLandesversammlrmg. ^
— (b) Oldenburg , 20 . Juni . Präsident Tantzen - i

Stollhamm eröffnet die heutige ordentliche Sitzung um !
4 Uhr nachm . Eine längere Aussprache rief die Eingabe i
des Oldenburger Landbundes , betr . den Einspruch wegen !
der Vorenthaltung der Ueberschüssedes Viehverwertungs¬
verbandes hervor . Nach dem Anträge sollen 200000
Mark an die Landwirtschaftskammer gegeben werden zur
Beschaffung von Kartoffelsaatgut und zur Hebung der
Kleintierzucht . Die Eingabe wurde durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt . — Der selbständige Antrag
des Abgeordneten Heitmann , betr . baldmöglichste Neu¬
regelung der Lohn - und Gehaltsverhältnisse der Staats¬
arbeiter und Beamten unter Hinzuziehung der wirtschaft¬
lichen Organisationen der Beschäftigten und der einzu¬
setzenden Betriebsräte wird der Regierung zur Prüfung
überwiesen . — 2n zweiter Lesung angenommen wird der
Entwurf eines Gesetzes, betr . von Gemeindevertretungen
rrnd Vertretungen der weiteren Kommunalverbände vor¬
zunehmende Wahlen . Beschlossen wird , 3 Stellen für
Gerichtsvollzieher Anwärter zu schaffen. — Zürn Vau
von Fischereifahrzeugen wird ein Zuschuß von 116500
Mark bewilligt . —- Für die Beschaffung von Kraftwagen
wnd als Anteile für die Krastwagengesellschast werden
150000 Mark bewilligt . — Angenommen wird ein An¬
trag des Abg . Dannemann , nach dem das Direktorium
ersucht wird , dahin zu wirken , das; mit dem Abbau der
Zwangswirtschaft schon für die Ernte von 1919 ange¬
fangen wird , und zwar in der Weise , daß von den ein¬
zelnen Erzeugnissen eine bestimmte Menge von jedem
Im. Anbaufläche abzuliefern ist, die mehr erzeugten Pro¬
dukte jedoch zur freien Verfügung des Erzeugers stehen.
— Der Regierung zur Prüfung überwiesen wird eine
Eingabe der oldenburgischen Anwaltskammer , um Ein - !
sührung des Notariats für den Freistaat Oldenburg . —
Abg . Murken beantragt , die Landesoersammlung wird
ordentlicher Landtag für die mit dem 23 . Februar 1919 s
beginnende Wahlperiode . Der Antrag wird angenommen , !
desgl . ein Antrag des Abg . Lohse, nach dein das alte!
oldenburgische Wappen wieder auf den Dienstsiegeln
verwendet werden soll.

Aus der Her'mai —für ör'e HeLmai.
Westerstede , den 21 . Juni 1919.

:::: Wetteraussichten  für Sonntag den 22.
Juni : Mäßige südwestliche Winde , wolkig , warm , Ge¬
witterregen möglich.

-ff- Zinsscheine der Kriegsanleihen , die am 1. Juli
fällig werden , können schon am 21 . ds . Mts . bei den
Postanstalten eingelöst werden.

8 Für den verstorbenen Vergantungsprotokollisten
B . v . Halem ist Rechnungsstcller Otto Frantsen hier als
Vergantungsprotokollist für die Gemeinde Westerstede
bestellt worden.

— m Wir werden gebeten , auf die Bekanntmachung
Les hiesigen Postamts hinzuweisen , nach der die mili¬
tärischen Bezüge an Hinterbliebene schon am nächsten
Montag (23 .) stattfinden.

- -- Heute schenkte uns der Himmel endlich den er¬
sehnten Regen . Leider trifft er etwas spät ein , ja vielen
Landwirten kömmt er jetzt schon sogar wegen der begonne¬
nen Heuernte ungelegen.

---- Das Direktorium macht bekannt : „Zur Be¬
kämpfung des gewerbsmäßigen Schleichhandels und der
Geheimschlachtungen , die in zunehmendem Maße die
Ernährung der Bevölkerung gefährden , weiden in allen
Amtsverbandsbezirken Kommissionen eingesetzt, bestehend
aus einem Polizeibeamten und je einem Vertreter des
Amts -Arbeiterrats und des Amts -, Bauern - und Land¬
arbeiterrats , mit der Aufgabe , die Polizei bei der Be¬
kämpfung des gewerbsmäßigen Schleichhandels und der
Geheimschlachtungen zu unterstützen und bei begründetem
Verdacht Ermittelungen und Beschlagnahmen vorzu¬
nehmen . Ist in eiligen Fällen die Zuziehung eines
Polizeibeamten nicht zu ermöglichen , so sind die beiden
nichtbeamteten Mitglieder der Kommission bis weiter
befugt , selbständig vorzugehen , aber nur gemeinsam . Sie
werden widerruflich als Hilfsbcamte der Staatsanwalt¬
schaft anerkannt . Die Behörden sind beauftragt , die
Namen von Personen , die wegen gewerbsmäßigen
Schleichhandels oder wegen Wuchers mit Lebensmitteln
wiederholt rechtskräftig verurteilt sind, öffentlich bekannt
zu machen und ihnen die Erlaubnis zum Handel mit
Lebensmitteln zu entziehen ."

— (lk) Ein Vortragskurs überPflanzen-
schutz und Saatbau  mit anschließenden Ausflügen
und praktischen Unterweisungen findet durch die Land-
wirtschaftskammer am 24 . und 26 . ds . Mts . in Oldenburg
(Restaurant „Zum Grafen Anton Günther " ) statt . Die
Vorträge , welche Dienstag , vormittags 9 Uhr beginnen,
werden das Gebiet der Pflanzenkrankheiten der Feld-
und Eartensrllchte , unter besonderer Berücksichtigung der
Arandkranlheiten des Getreides und der Kartoffelkrank¬
heilen , sowie Zweck und Aufforderungen eines zeitge-
uräßen Saatbaus und der Anerkennung von Saaten,
des Klee- und Grassamenbaus usw . eingehend behandeln.
U. a . ist Geh . Reg . Rat Dr . Appel von der Biologischen
Anstalt für Land und Forstwirtschaft , die erste Autorität
auf dem Gebiets der Kartoffel - und Eetreide -Brand-
Krankheiten , für die Vortrüge gewonnen worden . Außer¬
dem werdender Leiter der Hauptsammelstelle für Pflanzen¬
schutz Lek . -Rat Huntemann -Wildeshausen , der Direktor

der landwirtschaftlichen Winterschule Brake , Boeker , und
der Geschäftsführer der Landwirtschastskammer , Schuster,
sprechen.

An die Vorträge schließen sich jeweils nachmittags
Ausflüge nach größeren ländlichen Betrieben mit Feld-

der sich über die Vorkommnisse in der Heimat , über das
geschäftliche und öffentliche Leben auf dem Ammerlande
zu unterrichten wünscht , wer es als eine der vornehmsten
Aufgaben betrachtet , Heimatsinn und -Liebe zu stärken,
die ammersche Eigenart zu pflegen , — jeder , der aber
auch Interesse empfindet für das politische Leben und
die für des deutschen Volkes Zukunft entscheidungsschwe¬
ren Tage bewußt miterleben und verstehen will,

für das beginnende 3. Vierteljahr das Heimatblatt , den
„Ammerländer"

AW

besichtigungen und praktischen Unterweisungen , u . a . über
die Staudcnauslese bei Kartoffeln , an . Am 1. Tage
werden gelegentlich der Besichtigung der Saatbauwirtschaft
Gut Neulcthe bei Ahlhorn die dortige staatliche Teich¬
wirtschaft , die Kartosfel -Einmietungsanlagen der Marine
und die Trocknungs - und Strohaufschließungsanlage
Ahlhorn , Eetreide -Harkmaschinen bei der Arbeit usw.
besichtigt werden . Der Ausflug am 2 . Tage führt nach
dem Ammerlande zu Feldbesichtigungen bei Dreibergen
mit anschließender Besprechung.

Bei der großen praktischen Bedeutung , welche ein
planmäßiger Pflanzenschutz und die Anerkennung von
Saaten für die Sicherstellung der Erntecrträge , zumal
bei dem außergewöhnlichen und noch weiterhin zu er¬
wartendem Mangel an den notwendigsten Kunstdünger¬
mitteln darf mit einer zahlreichen Beteiligung aus allen
Kreisen der Landwirte , sowie der Obstzüchter und Garten¬
besitzer gerechnet werden . (Siehe die Bekanntmachung .)

* AliUau der Zwangswirtschaft . In der Ernäbrnnas-
kommi'sion der preußischen Landesvecsammlung wurden
angenommen die Anträge auf Beseitigung der Zwangs¬
wirt chatt für Heu, Stroh , Obst usw. und Milderung der
Zwangswirtschaft in bezug auf Futtergerste und Kar¬
toffeln. ferner die Anträge aus Schonung von Zug - und
Zuchtvieh und insbesondere alle Eingriffe in die Milch-
oiehbestände. Ebenso fanden Zustimmung der Antrag auf
Erhöhung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, insbesondere
für Schlachtipeh und Brotgetreide . Auch die bessere Be¬
lieferung der Landwirtschaft mit Kohlen und Betriebs¬
stoffen wurde als berechtigte Forderung durch die Ab¬
stimmung anerkannt , ebenso die Überlassung sreigewordenen
Heeresgutes der Landwirtschaft . Auch der Antrag be¬
treffend des Kunstdüngers «Mehrberstellung und gerechtere
und bessere Verteilung ) fand die Zustimmung der Korn-
nussion. ^

Noscnzeit . Nun ist die blühende , goldene Zeit , nun
sind die Tage der Rosen, kann man jetzt mit einer kleinen
Abänderung der ^ sten Verse eines berühmten Liedes von
Etto Roauette sagen. Unbekümmert um allen Haß und
Hader innerhalb der außer Rand und Band geratenen
Menschheit wirkt die schöpferische Natur weiter in un¬
endlicher Fruchtbarkeit ihre Wunder . In schier unabseh¬
barer Mannigfaltigkeit blühen in allen Farben die holden
Früasommerkinder , die Rosen, und spenden die feinsten
and zartesten Düfte , die keine Kunst und keine Wissenschaft
aachschaffen kann. Für den .Rosenfreund , sei er Züchter
oder nur Liebhaber , erschließt sich mit der Entfaltung der
Rosenknospen eine Fülle edelster Freuden . Will man
einem Lieben einen Beweis seiner Zuneigung , seiner
Wertschätzung, seiner Anteilnahme geben, so schenkt man
ihm Rosen, und kann sicher sein, daß man damit Freude
hervorruft . Und gerade reine , ungetrübte Freude ist heute
M einer so seltenen Erscheinung geworden , daß sie wie
sin erfrischender Quell erquickt, wenn man ihrer teilhastig
vird . In uralten Zeiten schon stand die Rose unter den
llranzblumen als Vlumenkönigin voran , und für die Be-
jeichnung der Schönheit war rosig das allgemeinste Wort.
GleichzeiHh erscheint die Rose aber auch als Sinnbild der
Vergänglichkeit des Menschen und ist daher auch Symbol
des Todes ; nach alter Sitte wurden die Gräber mit
Roien bestreut. Die alten Germanen hielten zur Zeit der
Frühlingsfeier große Versammlungen ab aus Plätzen , die von
Rosenhecken umgeben waren . Sehr früh findet sich bei
ihnen auch eine Verknüpfung der Rose mit der Liebe,
und selbst über den Tod M « us vereint die Rose die
Liebenden. Man pflanzte sie auf Gräbern von Jung¬
frauen und Jünglingen , und besonders die rankende Rose
war hier beliebt. Ganz allgemein diente die Rose als
sinniger Schmuck bei ernsten und heiteren Gelegenheiten,
und man weiß , daß sie sich schon im deutschen Mittelalter
»ls Zierpflanze auch in den kleinsten Gärten fand.

Bad Zwischenahn , 21 . Juni.
m Blumenrnorv . Jetzt , wo die tzcarur wieoer m voller

Blütenpiacht prangt , treten auch die Blumentöter wieder
in die Erscheinung, die Leute, die ohne Bedacht, nicht
selten aber auch in bewußter Absicht sich an den Kindern
der Flora vergeben. So viele Menschen vergessen, daß
auch unsere Pflanzen lebende Wesen sind. Sie schreiten
über den Waldteppich, über Miete und Feld und pflücken
ohne Unterlaß die zierlichen Blüten . Zumal der Groß¬
städter, dem die seelilche Beziehung zur Mutter Erde in
dem Häuiermeer ertränkt ist, kann sich nicht genug tun au
dreiem Blumenmord . Der Weg von einem Ausflugsort
b,s zuni Bahnhof wird zum Schlachtfeld. ' Überall vor¬
zeitig ,gebrochene Blütenleben . Lin paar Minuten erfreut

j man sich an den Gebilden der Blume , dann verschmachten-
l sie in den heißen Händen . Ihre Köpfchen senken sich,
i traurig , nichts bleibt mehr von dem Liebreiz übrig , und
i nun wirft man die Blumen weg — sie sterben. Mit
^ einem tiefen Schmerz betrachtet der Älumenfreund
z diese Roheit . Die Blüten sind ja Wesen wie wir,
' nicht von so hoher Organisation zwar , aber doch
8 mit allen Anzeichen des Lebens begabt. Zarte Wesen,
j bei denen die Wissenschaft Organe festgestellt hat , dis

unseren Nerven entsprechen, sind sie empfänglich für alle
äußeren Einwirkungen , empfindlich gegen alle Reize»
Aber ihr Schicksal ist traurig . Sie sind an den Ort ge¬
bannt und können nicht die Flucht ergreifen , wenn sts

z von böswilligen oder leichtfertigen Menschen angegriffen
§ werden . Jeder wahre Naturfreund sollte sich daher diese«

hilflosen Wesen annehmen und ihre Köstlichkeiten vor der
Roheit schützen. Nun , da die Welt in Blüte steht und dis
Menschen dce Enge der Häuser meiden, ergehe an all«
der Ruf : Die ihr euch an Blumen erfreut , laßt sie blühem
daß sie Luch andere noch erfreuen . Die ihr jung werdej
an den Lüften des Sommers , lasset den Blumen di«
Sonne und das Leben. Warnet die Kinder und die Urp
bedachten, daß sie nicht Wesen, die Seele haben wie
frevlerisch tötent _

^ Godensholt . Die Ww . M . Diecks in Oldenburg
hat von ihren hier belogenen Ländereien eine Fläche
Heide zur Größe von 32 .07,90 Hektar — 385 Sch .-S . —
für 30000 Mark an den Schlächtermeister H. Hilbinga
in Oldenburg verkauft.

— (b) Oldenburg , 19. Juni . In der „Union " fand
heute eine aus dem ganzen Lande zahlreich besuchte
Versammlung des Oldenburger Veamtenbundes unter
Leitung des Landtagsabgeordneten Albers statt.

— Der Stadtmagistrat Oldenburg hat an die Landes¬
versammlung eine Eingabe gerichtet, in der um den
Ankauf der Gemälde -Galerie des Eroßhsrzogs dringend
ersucht wird . Die Auswanderung der Galerie wäre für
Stadt und Land Oldenburg ein schwerer Schlag und
ein unersetzlicher Verlust , hauptsächlich von kulturellem
und ideellem Gesichtspunkte , daneben aber auch vom
Standpunkte wirtschaftlicher Interessen betrachtet . —
Abgeordneter Murken beantragte , das Gehalt der Mit¬
glieder des Staatsministeriums auf jährlich je 18000
Mark zu bemessen, zahlbar in monatlichen Teilbeträgen,
vom ersten Tage des Monats an , in dem sie gewählt
werden . Der Ministerpräsident erhält außerdem ent¬
weder eine freie Wohnung oder jährlich 3000 Mark'
Wohnungsgeld . Die Mitglieder des Ministeriums be¬
ziehen neben ihrem Gehalt keine Teuerungszulagen . —

' —(o) llt Ostfreesland . Wat brengen uns de nagste
j Dagen ? Reet sllnner Hartkloppen denkt elk, de noch
! wieder denkt as he geiht , an sien Volk. War twe
? Gliekgesinnten toesamenkamen , iß de erste Frage : wat
! satt nu worr 'n ? Alan dat sünd minn , de stünds na-
i denken , bedrövt minn , anners kunn 't neet angahn , dat
! d 'r sovöl Juchhei was Iß dat bekannt , dat bet antoe
i up den Kopp 20 Mark Lasten un Ovgcwen kwammen

un dat de up 302 Mark stiegen ? Unse Sörge , wordt
d 'r seggt, wat wi verdeenen , wordt veiwickst, un war
nix iß, het ueet blot de Kaiser , dar hebben ok ELert-
Scheidemann hör Recht verloren . Trürig , dat 't sowiet
kamen iß mit uns ' Volk . Sülvst unse nüchterne Ostfreesen,
de anners dörweg dat Leben toe eernst nehmen , sünd

^ as markotiseert . Oo iß dat Schick, dat de Gedanken
hochkomen, iß dat de Flücht vör uns sülvst, dat wi stünds
Lüst an Jahrmarkttrubel hebben ? Berleden Wüeke in
Nörden de Pingstmarkt ! 't gung d 'rheer as 't in 1914
neet leeper was . Un nu disse Wäeke de Allerer Markt.
Alles een dito . Denkt nüms an de, de neet weerkomen
sünd , dat unner de Dodesnarichten Spröktjes stunnen
van noit vergeten ? Denkt nüms an de, de noch alltied

! in de Kluven van de Franzosen un Engelsen silten ? 't ,
i schient neet so. Klagen un Lamenteeren bat nix , un ,
! wat neet bat , mut unnerblieven , man „Heisa , Juchheisa,

Dudeldumdei " paßtneetin disse Tied un füll unnerblieven.
^ War een Dode in Hus iß , war een up Starven liggtz
' dar plegt dat neet iutdrüftig toe wesen . Wi hebben
! völe Doden in Hus un wovöle liggen up d' Starven?
' Kann dat nüms begriepen , ov will dat nüms begriepen?

Büst d ' körtens in de Stadt west ? Sullst d'r man
Wark van malen , dar gisst 't wat toe Wunderwerken.
Wat hoch was , iß leeg worr 'n un wat leeg waas , iß
siegen toe een Höchde, tegen de de Wolkenkratzers in
Newport sück as Schwefelftickcndößkes utnehmen . Wat,
dat glöwste neet ? Junge , kiek eerst ebenstes in de Grund¬
kosten na , mußt sehn, dat d ' dat spitz kriggst, dann sllggst
da , dat de Hypotheken toesamensmulten sünd as een
Klute Botter up 'n heete Tuffel , un dann kiek di de
Magen an . Dat iß neet so as bi arme Lll , plegde
man vör den Krieg toe seggen, man 't iß würtetk alb-
da : Kafftjebohnen , Kakao , Tee , Appelsienen , Zitrone - ,
Rosinen , Malzstangen un so wieder un so wieder . Siehs t
de woll . Nu kukulur reis , wat up de Zedelke steif.
up de dar bi Kafftjebohnen : Pfund 8 Mark , Un
so een as d ' anner . Tjä , seggt de Koopmann , dar
kannst nix maken , 't geiht as mit 'n Schruve : immer
Hoger up zum Trudedilerallala , verlangt de Arbeidcr
mehr , verlangt de Handwarker mehr , kriegen de Beamten
Toelagen , van Wind tönen wi ok neet leben , also . . - -
Stimmt , stimmt upfallend , man wo iß dat mit de, de
nu jüsst gien Arbeider , Handwarker ov Kommuna .- ov
Staatsbeamter iß ? M dat sünd ok noch eenige . De
lüüje Rentners , de sück mit een Inkamen von duseno
ov twalvhundert Mark toe Rüst sett hebben , de Han^
warkers , de noch nix weer begünnen tönen , wiel t an
Rohstoffen mankeert , de Privatbeamten , de ut pure Be¬
scheidenheit nix seggen, wiel se sülvu wall insehn : da
brengt de Pasteree neet up ? Dat iß een Rätsel oa
Jan Katsel , giffst ok 'n Daler , 't kann nüms seggen-

! Kiek aber sülvst eben toe, kriggst een annere Smaak up
' de Tunge.



Letzte DralMüchn ' chisn»

—w Berlin , 21 . Juni . Das erste Kabinett Bauer
ist gescheitert und zwar an den Demokraten , deren Ein¬
tritt noch nicht möglich war . Bauer ist zum zweiten Male
mit der Bildung eines Ministeriums beauftragt worden.
Dieses Ministerium wird nur aus Mitgliedern des Zen¬
trums und der Mehrheits -Sozialisten bestehen . Es besteht
die Hoffnung , daß sich das Ministerium morgen der
Nationalversammlung vorstellen wird.

—w Weimar , 21 . Juni . Bis 3 Uhr morgens fand
eine inoffizielle Besprechung beim Reichspräsidenten Ebert
mit mehreren Politikern statt , bei denen es sich darum
handelte , den Ministerpräsidenten und die neuen Männer
zu finden . Dem Vernehmen nach ist die Kabinetts¬
bildung günstig im Fortschreiten und das Ergebnis heute
abend noch zu erwarten . Das Kabinett wird aus Sozial¬
demokraten und Mitgliedern des Zentrums gewühlt
werden . Die demokratische Fraktion wird sich als solche
nicht beteiligen . Man hält es jedoch nicht für ausge¬
schlossen, daß einige Mitglieder der demokratischen Partei
in das Kabinett eintreten . 2n den heutigen Vormittags¬
stunden sind die Fraktionen fast sämtlich zu Sitzungen
zusammengetreten , um zu der neugeschaffenen Lage
Stellung zu nehmen.

—w Berlin , 21 . Juni . Wie die deutsche Waffen¬
stillstands -Kommission mitteilt , ist nach Mitteilung der
französischen Vesatzungsbehörde der Verkehr mit dem be¬
setzten Gebiet vorläufig aufgehoben worden.

—w London , 20 . Juni . Das ,,N . V '" erführt,
die Meldung , daß das russische Kriegsschiff „Oleg " von
einem britischen Ilboot versenkt worden sei, sei nicht richtig.
Der „Oleg " sei wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen,

—w London , 20 . Juni . „Reuter " . Die langwierigen
Verhandlungen Zwischen den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern in der Vaumwollindustiie von Lancashire sind
endgültig fchlgeschlagen . Der von den Angestellten für
die Niedcrlegung der Arbeit gestellte Termin läuft
morgen ab . Eine halbe Million Arbeiter wird dadurch
betroffen.

—w Amsterdam, 21. Juni „Telegraph" meldet
aus Newyork , daß die Postzensur in den Vereinigten
Staaten am 21 . Juni aufgehoben ist.
Kai >i» verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Nmliicke Bekanntmachungen,

Gemeinde Zwischenahn.
In Gemäßheit des Gesetzes vom 23. September 1918 wird

angeordnet:
a . daß jeder Verfügungsberechtigte sofort Anzeige beim

Mietseinigungsamt zu erstatten hat, sobald eine Woh¬
nung oder Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Ge¬
schäftsräume oder sonstige Räume unbenutzt sind;

b . daß die Mitglieder des Mietseinigungsamts oder Be¬
auftragte der Gemeinde berechtigt und Vermieter oder
Eigentümer verpflichtet sind, Auskunft über Räume,
Vermietung usw. zu erteilen. Den Genannten ist die
Besichtigung der Räumlichkeitenzu gestatten.

, Mitglieder des Mietseinigungsamtes Zwischenahn sind außer
j dem Vorsitzenden:
! 1. Zimmermeister G. Eilers , Zwischenahnerseld,

2, Privatmann G. Logemann daselbst,
«ö. Rentner H Hartmann, Zwischenahn.
4 GeschäftsführerH. Behrens.

Feldhus.

Der auf Sonnabend den
^28 . Juni in Godensholt für *
^Frau M . Diecks in Oldenburg!
j angesetzte Heideverkauf fällt

klM-VlS Kr«-
MM.

Zwifchenahn. Landwirt

auf Abbruch.
d O.

reln Leinen.
6arl Lotes.

âus , da die Heide bereits ver¬
kauft ist.

W e st erste  de.
V . Look , Aukt.

Apen.  Der Schmiedemeister
Johann Brumund in Hengst¬
forde will seine zu Augustfehn
belegene olim Ahren 'sche

'G . Kuck Specken, am läßt ^Sonnabend i
den 28. Juni d. J .,j

nachm- 5 Ahr ans., §
auf seinen Ländereien
Specken:

etwa 20 Scheffelsaat

zu

etwa 10
-

Scheffelsaat

>bestehend aus dem Wohnhause
! und dem etwa 2 Scheffelsaat
^großen Obst- und Gemüsegarten
! bei mäßiger Anzahlung öffent-
! lich durch mich verkaufen lasten
! Verkaufstermin am

Amtsvorstand des
AmtSverbandeS Westerstede.

Westerstede,  den 20. Juni 1919
Zur besseren Regelung der Zuckerversorgungsollen Kunden

listen eingeführt werden. Zu diesem Zwecke haben die E nwohner nachm. 3^ Uhr,
die Eintragung bei einer » Händler zu beantragen. Tie Ein- in Pontow 's Oasthause
tragung bei mehrerenHändlern hat den Ausschlußvon der Zucker- Augustfehn.
Versorgungzur Folge. Ohne ausdrücklichen Antrag dürfen die ex:» fernerer T-rmin ist nickt
Händler bei Strafe des völligenAusschlussesvon der Belieferung beabsichtigt

zu

Janffen, Aukt.keine Eintragung vornehmen. Die Listen, die den vollständigen,
Namen, den Stand , Wohnort der Kunden und die Zahl seiner
HaushaltungSmitglicder nach Buchstaben geordnet enthaltenmüssen,
sind in zwei Ausfertigungen dem Amte bis zum 1. Juli d. I.
einzureichen

Wir behalten uns ausdrücklichvor, Kundenlisten zusammen
zu legen. Münze brock.

Amtsgericht Westerstede. z
Der RechnungsstellerOtto Franksen zu Westerstede ist heute! nachm. 6 Uhr:

als Vergantungsprotokollist für die Gemeinde Westerstede bestelltes »»,
und verpflichtetworden. i plNl»

1919 , Juni 18.

Cras -Verkauf.
Apen. Der Kaufmann Th.

Leonhards in Augustfehn
läßt am

A« lSM.A.8l»li

und 100 Sch

E,
— bestes Kuhheu liefernd —
pfandweise verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

ck. L . Lirrrioks.

ii.

GrasPostamt. Westerstede,  21 . Juni 1919.
° Die Auszahlung der am 1. Juli fälligen militärischen

Versorgungsgebührnissenan Hinterbliebeneund Empfänger ' auf seinem zu Augustfehn am
derselben findet in diesem Monat nicht am 28 . Juni , sondern Kanal belegenen
schon am 23 . Juni (Montag ) statt.

H i l s b e r g.

—) Westerscheps. Trotz mehrmaliger Bitte betreffs
Verteilung der Lebensmittel in der Gemeinde Edewecht
äst es noch immer zu keiner Aenderung gekommen.

Unterzeichneter kann gar nicht begreifen , woran es
liegt , gibt es denn doch wohl kaum eine Gemeinde mit
einem solchen Verteilungssystem . Da ist 1. die Butter,
welche nur ein Kaufmann in der ganzen Gemeinde hat,
wo doch Leute zirka 12 Kilometer laufen müssen, also
hin und zurück 24 Kilometer , um das bißchen Butter zu
bekommen , 2. ist mal ein Pfund Graupen oder dergl.
zu bekommen , so sind es dieselben Wege , ja , es ist vor
8 Tagen sogar vorgekommen , daß eine Frau 3ma ! den
Weg machen mußte , um das bißchen Graupen und
Nudeln zu bekommen . Das erste Mal paßte es den Herrn
Kaufleuten nicht, trotzdem es vom Amte bekannt gemacht
war , also am nächsten Tage wieder hin , da hatte der
eine aber schon ausverkauft , dem andern paßte es nicht,
also zum dritten Male gelaufen . So waren es , sage
und schreibe, rund 78 Kilometer , um endlich etwas zu
bekommen . Auch das Weizenmehl war am andern
Morgen nach der Bekanntmachung schon alle . Weshalb
kommt die Verteilung nicht nach den Dörfern , ich glaube,
die kleinen Kaufleute bezahlen auch doch ihre Steuern.
Es wird doch noch einmal im Interesse der Allgemein¬
heit um Abänderung gebeten.

Diesen Wunsch äußern sehr viele . Wetjen.

Kolonat
pfänderweise öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich an
Ort und Stelle versammeln,

ckansssu , Auktionator.

Apen.  Hausmann
Rüther zu Apen läßt am

WM ALM
nachm. >D/z Xhr,

Rastede,  Landwirt Ant.
Peters aus Jade beabsichtigtûnd einzelnen
seinen ; schon vorher angenommen.

Besichtigung täglich.
Kaufliebhaber ladet ein

LelnvarlinA L Deut,
- ! Oldenburg-Eversten.

sog. 40 Zücken, zur Acker- i
und Grünlandskultur ganz
vorzüglich geeignet,

mit Antritt zum Frühjahr 1920 j Zwischenahn.  Der Haus-
im ganzen oder in Abteilungen-mann Gerd Ficken zu Asch-
zu verkaufen und ist hierzu Ter- Hausen läßt am

'8kM -ek27. 8liiii.

Neue große ! ^ sustlekn.
^ > Sämtliche mir zur Einrah¬

mung übergebenenBilder find
fertig und wollen dieselben bis
zum 1. Juli abgeholt werden.

! Otto Tischlermeister.
! VIS. Einen wenig gebrauchten

Bloherfelde b. Oldenburg. ' d°PP°iMgen Sportwagen mit
Die in bestem baulicken Zu- Gummireifen har billigst abzu-
stände befindlicheDampfziegelei , ^
Bloherfelde, an der Chaussee,
nur 2^ km von Verlade-
staiion belegen, wird infolge
Nichtbelieferung mit Kohlen am

Mittwoch
den 25. Juni d. I .,

vormittags 8 Uhr,
an Ort und Stelle in paffenden
Losen zum Abbruch verkauft.
Es sind namentlich vorhanden:

1 in allen Teilen auf das
beste erhaltene Tonsteinpreffe
mit Kollergang und allem
Zubehör , Leistungsfähigkeit
stündlich2000 Normalsteine,
2 Pfannenpreffen als Vor¬
gelege, Elevator mit Gurt,
Paternoster -Werk, 1 Dampf¬
maschine, 45 PS ., 1 Dampf¬
kessel, 46 gm Hoi fläche, 4
alte Lokomobile, 1 kompl.
elektr Pumpanlage 1 Dyna¬
mo, 230 Volt . 17.3 Amp.,
mit 5—600 m tupf. Leitung,
Schalttafeln usw., 1 kompl.
Ringofengarnitur , 2 Schorn¬
steine, 20 u 35 m, 700 m
Gleisanlage mit 6 Pfannen -,
4 Stein -, 6 gew Gleiswagen,
1 vollständige Schmiede-Ein¬
richtung;

ferner : 500 000 gute braun¬
gare Steine , ' 120 000 beste
rote Dachziegel, einige 1000
blaue Ziegel, ein ge 1000 m
Stein - und Pfannentrocken-
gerüste, 14 000 Pfannen-
dretter , viele 1000 lfd m
Eeriistlatten , Bau - und Ee-
rüsthölzer aller Art, insge¬
samt 44» m Trockenschuppen,
Stein - u. Kohlenwagen , die
Einrichtungsgegenstände der
Zieglerwohnung , überhaupt
alles , was zu einem kom¬
pletten, neuzeitlichen Ziegel¬
betriebe gehört.
Alles ist in bestem Zustande,

der Verkauf erfolgt in paffen- !
den Abteilungen

Angebote für dis Maschinen
Teile werden

Okns lucker!
„j < o6idircd"

zum Eiiimacb,n von Früchten ohne
Emdoch-Bpparot » i hne Zucker,
fow'ezumE nkochcn von Gemüse.
Preis I.M MK wcosnch erprobt.

Hugo Nicklich, Ki l.

-D.eth») und müder aus Lager,
ck. LüvLin § .

Erhielt eine Geiidung

Lckus-jlisluttsr

Kusine ttuttr,
wovon in tleinen Posten abgrde.

Hüllstede, den 20 Juni.
_ F . I . Schuver.

Bistcllunxm aus

Pumpen und
Tränkanlagen

nehme jetzt gern entgeoen
ck. LiroLin § .

js ^ ' >» e
Pfund : 8 und 20 Mt .,!!.MM Wer.
Pfund 22 und 24 Mk.,

!!. Ae.

kWes - MM.

8m!U 2?. 8l»ll,
nachm. Punkt!. 4*/z Uhr,

in Kuck's Wirtshause in Gristede^Ländereien:
anberaumt Womöglich erfolgt
der Zuschlag sofort.

Hoh. Degen, am tl. Aukt.
Habe eine mit 14 Tagen

kalbend«
Quene

zu verkaufen
IV Lisrus,

SNoorwi »kelsdamm.

nachmittags b Uhr,
auf seinen zu Aschhausen belegenenf

Pfund 40 und 44 Mk.,

ff. Kakao,
Pfund 36 und 42 Mk.,

empfiehlt

8W . 8MM.
Hobeldielen,
Stabbretter,
Kantholz,
Wagendielen,
Kreitbäume,

„ latten,
Dachlatten,
Schalbretter,
Tischlerbretter
in allen Stärken , sowie
Baumaterialien

offeriert

in denWiesen „Rahen ", „Horn"
und „Achtermeten" zum zwei-
maligen Mähen pfänderweise
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung im Rahen.
lLux . ÜLeillsrs.

Villdev
rahmt schnell und sauber

» . NalUau.

etwa 30 Sch. S ?^ *

!>
öffentlichmeistbietend verkaufen,
wozu Kauflicbhaber einladet

N. Kroon Nachf.,
Holz- u. Vaumaterialienhandl .,

Fernspr . 30,
- -

Xofäecieweckt l.
Auf meinen Länderelen am

Viehdamm habe Gift fllr Hühner
gelegt Gerh Srtje

A -VSIL.
Habe mehrere gute

Zwischenahn.
Zu oeikoufenein Breakwag »«

und ein Ackerst derwage «, sehr
gut erhalten.

L . ^ aussen.

Wimek Mm
26 Jahre ult, je l längeren Jaüren
in der Landwirtsch tätig, wünscht
Stellung als j Mann , am liebsten' zum Verkauf stehen,
auf dem Ammerlande Offerten v »> L I
eibeten au den Landesardeito « H'
«schwel » Zwischeaah«. k Fernruf 44 Augustfehn.

LettnMs

Befreiung sofort. Alter
und Geschlecht angeben.

Auskunft umso- st diskret.
Marpo al , Berti «, Belle«Alli¬
ance stieße 32

Wi NiMge.
In diesen Tagen trifft

Torfstreu
ein. Bitte um sofortige Bestellung.

l Der Geschästssiihrer.
«



80 cm

Hemdeniuch,
Meter l 0 u 6 Mk.

Llngebl. Nessel,
Mir . 8 .50 Mk.

Grau Nova,
Mir . 4 .75 Mk

XsiUlM Vrlll
§ ^ sslerslsäo,
Ä . :: Langeflr 37 . ::

Im Interesse einer allseitigen planmäßigen Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten und
«zeitgemäßen Saatbaus findet durch die Landwirtschaftskammer , unter Mitwirkung der „Haupt-
! sammelstelle für Pflanzenschutz ", am 24 . und 25 . Juni d. Ls . in Oldenburg , Restaurant
>„ Zum Grafen Anton Günther ", Langestraße 76 , ein Zu der bevorstehenden Dreschsaison halte ich den

Herren Landwirten von Westerstede u . Umgegend
meine neu erstandene

«mit anschließenden Ausflügen und praktischen Unterweisungen statt.

Tagesordnung:
Dienstag den 24 . Luni:

9 — 9 ^ Uhr vorm . : Eröffnung , geschäftliche Mitteilungen.

irsMZMM
Sprechst . tägl . von 9 - 6 Uhr.

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen jeder Art.

filisle üiiWlleliii!
Sprechst . Dienstag u. Freitag

von 9 — 12 Uhr vorm.
Behandl . v . Kaffenmitgliedern..

in verschiedenen Größen empfiehlt

Bücking.I.

Fast jede Kriegsbereisung Ist ininderweriig.
Kennen Eie meine zu lausenden verlauste
Nadbereifung schon? Preis pro Reisen 8,75
und Ich— Mk. Fordern Cie sofort Preis¬
liste No . I mit Abbildung umsonst!
Otto valiokoiv , Lerllu 8 IV

IkraLtutr . 17.

e G m u H,
zu JVsstersteäs.

9 */z — 11 „ « Die wichtigsten Krankheiten und Schädlinge der Feld , und Earten-
früchte und deren Bekämpfung . Berichterstatter : Oek -Rat Hunte¬
mann - Wildeshausen , Leiter der Hauptsammelstelle für Pflanzenschutz.
Mitberichterstätter : H. Schuster , Geschäftsführer der Landwirtschafts¬
kammer , Oldenburg.

IlVt — 12 „ „ „ Notwendigkeit und heutiger Stand der Bekämpfung der Ketreide-
Brand -Krankheiten ." Berichterstatter : Geh . Reg . -Nat Dr . Appel,
Biologische Anstalt für Land - und Forstwirtschaft , Berlin -Dahlem.

12V « „ „ Allgemeine Au - sprache.
3 .10 „ nachm . Abfahrt von Oldenburg nach Ahlhorn.  Feldbesichtigungen und

praktische Unterweisungen in der Saatbauwirtschaft , Gut Neulethe bei
, Ahlhorn (Wagenfahrt ) . Besichtigung der staatlichen Teichwirtschaft

Ahlhorn , der Kartoffeleinmietungsanlagen der Marine -Intendantur und
der Trocknungs - u . Strohaufschließungsanlage Ahlhorn - Anschließend
Besprechung u . gesellige Zusammenkunft im Easthof Zur Post in Ahlhorn.

9 .02 „ „ Rückfahrt ab Ahlhorn . i

Mittwoch den 25 . Luni : H
9 — 10 „ vorm . : „ Der Saatbau und die Saatenanerkennung der landw . Körperschaften ." i

Berichterstatter : H. Schuster,  Geschäftsführer der Landwirtschafts - !

kammer , Oldenburg . ^
„ „Mittel und Wege zur Hebung des Klee - und Grassamenbsues ." t

Berichterstatter : P . V o eker,  Direktor der landw . Winterschule , Brake . !
„ „ Die Kartoffelkrankheiten , deren Bekämpfung und Beurteilung ." Be¬

richterstatter : Geh Reg . -Rat Dr . Appel,  Biologische Anstalt für
Land - und Forstwirtschaft , Verlin -Dahlem.

12 /̂ , » ,, Allgemeine Aussprache.
3 .18 „ nachm . Abfahrt von Oldenburg nach Zwischenahn und Dampferfahrt nach;

- Dreibergen . Feldbesichtigungen und praktische Unterweisungen . An - l
schließend Besprechung und gesellige Zusammenkunft in Dreibergen . ?

9 .05 „ „ Rückfahrt ab Zwischenahn nach Oldenburg . «
Die Landwirte des Kammerbezirks , sowie Gartenbesitzer und sonstige Interessenten?

^ s werden hiermit zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Orr Vorstand der Landwirtschastskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

mit allen neuzeitlichen Einrichtungen bestens
empfohlen und bitte um gütige Inanspruchnahme
der Maschine . — Die Maschine findet ihre erste
Aufstellung voraussichtlich am 1 . August auf
.'. der Gemeindehausweide in Westerstede.

Hochachtungsvoll

in großer Auswahl vorrätig.

Gchuhwarenhaus Zanßen.

lOV . - ii

11 V. - 12 V2

Die

kempMmeii
find zur El tleerung tm Liuse 'des
Monaü Juntb -iun « eiuzureichen

Tder Vo

ÜIWMll
8 . R . poslIa -Asrnä.

Vite Antwort roch 3. 6 . ?0
Oldenburg postlagund , da Brief
verspüt-l erhalten

Xorälol ». Zu verkaufen
eine noch gut erhaltene

Viehwage
- -Tragkraft 1500 Pfd .. bei

- 6 . O . 6s,rstons.

e. G rn. v v

llrökkll. KeseiAl-
VMSIMlW

Soeben eingetroffen:
ein großer Posten erstklassiger

! auf Eisengestell , wovon ich noch
! billig abgeben kann.

Fahrrad-

4
und Nähmaschinen-

Handlung,

am Sonntag den 2N. Juni 1S!S, f
vormittags k> Uhr,

in Hamwje 's Gasthaus in Mansie.
Tagesordnung:

1. Ncchnurgso8log > u Genehmi¬
gung der Bilanz;

2 . Deckung des V -rtust. s;
3 E tlostung des Vorstände - ;
4. Wahl von Vorstands - und

Ausfichtsratsmitgliedern
Rechnung und Bilanz liegen

zur Et , ficht beim G s ' Sslslührcr j LLsslad,
F . Meljengerdes in Ocho t aus . ' LLsskarde,

.,n -,et . ° fie ,

L. Bücking.

Aemcnr,

^emenl -kuik,
81 eine , vscliriexel,

Oscsipuppe,
lsolierpsppe,

Olps, ^okfxe v̂ebe,
Ksrbolineum,

eiserne Zensier,
Lcli ^velnelrüze

in ollen Längere,
Aemenlrüliren
von 40 - 70 Zlm . lw.

offeriert

sf>. ? Iu § A6,
DE. Ilroon dtsoki,

Holz - u»d Baumolerialienhandll,
— — F rnsp ecker 30, — —

Hwiräisls l
wIssensoliLtteu : Vo Ikurss , ^
bönrelkscher. Lprschen , Ltsno - >

^rspiiie,/tisschinsnschreiden . I
Prospekt umsonst . j

IV . Rien »k>.inr '8 l
- Hsnclsls - ledr - Insijlut . -

Oläendiri -g;, ^is ^eltiotsir 12.

VßvlsttM . Atklirr

N - ÄtkttöLttUilKS - AliM

MllMlllShE
— Den ganzen Tag geöffnet. —
Aufnahmen oller Art , auch bei
dunkler Wtttiung , Vereine Er¬
mäßigung . Vergrößern ' gen nach
srd. Bilde in saudei er Ausführung.
Bestellungen noch auswärts werd,

prompt erledigt.

— Langestraße 35 . —

slLl8bek.
Erwarte in den nächsten

Tagen einen Waggon

Die Verlobung unserer Tochter Martha mit
dem Eerichtsaktuar Herrn Erich Schmalenberg
beehren wir uns anzuzeigen.

I 'rieär . Lerinx und Frau
Elise geb . Möhlmann.

Gummersbach , den 14. 2uni 1919.
Hohostr . II.

Meine Verlobung mit Fräulein Martha
Hering , Tochter des Fabrikanten Herrn Friedr.
Hering und seinem Frau Gemahlin Elise geb.
Möhlmann , beehre ich mich anzuzcigen.

UrioL 8oIuQLlsLdsr § .

Gummersbach , den 14. Juni 1919.

KDSDSSKKSKKDKKSSSr!

MK

Westerstede , den 2t Juni.
Gestern vormittag entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheit weine liebe kleine Tochter

in ihrem 8 Lebensjahre.
Die » bringt ti >fdetrübt ?iur Anzeige

Helen « Weyer nebst Angehörigen.

Beerdigung am Dienstag den 24. d. M , nachm.
1 Uhr, vom Krankei Hause aus.

Kaufe jedes Quantum

Zwischenahni.Old. M8l Ws! ÜKIIMK.
liMivMII,

»Mk
Stachelbeeren , Rhabarber,'

Kirschen ,
werden am Montag , Dienstag
abgenommen und zahle diel

höchsten Preise . s
!

'Hiervon kann ab Bahn noch
abgeben IV . <Arün ^ss.

«
felilieisd » .

Rostrup.
Am Mittwoch den 25 . Auni:

-Am Sonntag den 6 . Juli

Anfang 4 Uhr. —

! Ein zetlgkmöß s El »>etr„ng » und Evebuch oo>, Fra » l) r. E L M
! D » qer . E ö te l Kinderkrp . huoo , g' schlechtl'che Auf - lär, ">g, die
>Ehr , Galtki waip , Bra tz it , da G -fchieiltslkben i » k>er Eis und

Aoe »d- ! ">ädre " der öchwano -rschoft, Multeischalt die vlltinstehenoe Aiau.
uim Preis D K 4 0V

»»

Uhr an:

iinsing b u r̂
Hierzu laden s,eundli <i st ein

F °- Schröde , Tanzlehrer
Fr . zu KtawplN.

Um 6 Uhr Festmarsch
Anschließend

Ra <cd ä e zur i. xueUen ,oui »iä ong von l) r. mecl. G Bu «chaa «lu s.;, 1 Mk für
>dem Jndail : Die Geichlecht orgnne , die Z uguno , die E -lhailsam - . ^ Elt f r -t âm I
keil , GeschirchtskrankheitkN, d>e Gesoh en der Prostiluttvn , Onanie , I Herren 2 wtl.
Ratsch äoe z»>G . sunduna und E h itung der Geiuni -he t ufw Preis s Hierzu laden freundl . ein
^k 2 50 Beinr Bücher zusnmm - n Mk 0 vo V Dach « Haie , j „ , ^

1 «̂ mpslko4 1Ü3 , Friedrich WUHetmstr 63 21ezr . äsr VorslLllä.

Westerloy , den 21 Juni.
Gestern morgen ist mein lieber , unvergeßlicher

Mann , unserer Kinder treusorgender Vater , mein
l cber Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel , der

Scheidermeister

8
im Aller von 43 Jahren im P ter F irdrich
La wig Hospital , u Oldenburg sonst entschlafen.

In tiefir Trauer
Ww . Meta Lohmeye«

nebst Kindrin und Angehörigen.

Die Beeidigung findet statt am Dienstag den
24 d Mts , nachm . 2 Uhr, vom Bahnhof - hotel
in Weste , siede aus.



1K« «fV»«ch« M«. L.)
ttfchtk«t tö-llch mit N»»i>«>tzm« de» Logc« m»ch vmm» imd Feter!»gen,

^rrkr für« Mertefiahr frei in« Hau« bezöge« 3,42 Mart , zum Bbholea oo» ber Po - 8,lX>Marl Wau abonuiert bei alle« Poftüint» « luder iiaudbrieftrSgeru) und st, d« EruedttivL Au,«i»ea-i-»rFf , «ie siuspaMge Petttzetle loder bereu Na»« ) für Juiereuteu au« dem Freistaat vldeubur , SV Psg^ fü» autzerhald de, Freistaats wohnend« SS Vf, « etlamen doste«. 1 Mt . dt» Aelt»A»zetg««-A»»«h« « dt» » Uh, »umuittag » «« sen»eilig«» D»»ckt«g«; gröbere  tluzetgeu werveo am Lage «erster erdete»
Asti dt« Äückgabe uavrrlaustt eiugrfaudter Schriftstück» » ird teiue Berbtudlichtett überuomme». - Jede» Anrecht auf Nabatt geht oerlurr«, » enu Annoueeu-ckebstyeev durch gerntzMchr Lklirmtê»«etugezoge» werden möge«. — PlaWorfchrifteu bei Aufgabe »»» Juferate » werde» »ach Möglichtett brrSckstchttgt, eine » r» S- r für de» verlange » Pta , wird «ich, Sbrrnonnnen

. '«« ,« ,!>o r > r »>i>!>> . ! » >„l > l, , . . . „» »»>,» m-, ,,-
143. Westerstede, Sonntag des 22. Juni 1919. 59. Iahrganß

Zw -iteS BlatS

Ltnd dennoch?
. Nun kein Mundspitzen mehr hilft und genügt , nun

gepfiffen werden muff, läßt die Neigung zu großen Worten,
soweit die Berichte aus Weimar darüber ein UrteU zu¬
lasten, in den Kreisen der zur letzten Entscheidung berufenen
Parteien mehr und mehr nach. Man wird still und immer
stiller , schließt sich in den vier Wänden der Fraktions¬
zimmer vor der Öffentlichkeit ab und prüft und überlegt.
Kein wildes Aufschänmen mehr gegen die Schmach der
Demütigung , gegen den nackten Gewaltfrieden , der uns
auch jetzt noch, rrotz des deutschen Entgegenkommens bis
an die äußerste Grenze des Möglichen, des Tragbaren,
des Erfüllbaren zugemutet wird , gegen das ungeheuerlichst«
Schuldbekenntnis , das im Widerspruch mit der nachweis¬
baren , ja bereits hundertmal nachgewiesenen Wahrheit
dem deutschen Volk aboerlangt wird , gegen die Forderung
der Auslieferung von Deutschen an ausländische Gerichte
zur Aburteilung und Bestrafung . Die Parteien verhandeln
mit sich selbst, untereinander , mit der Regierung , und bis
zum Wochenschluß wird es sich endlich entschieden haben,
wie die Würfel in Weimar fallen sollen. Einige Anzeichen
scheinen dafür zu sprechen, daß sich in der Nationalver¬
sammlung eine kleine Mehrheit für die Unterzeichnung des
Friedens von Versailles finden könnte.

Es fällt gewiß unendlich vielen Volksgenossen schwer,
bei dieser Vorstellung innerlich und äußerlich die Ruhe zu
bewahren : doch wird auch das deutsche Volk in allen
seinen Teilen gut daran tun , mit möglichster Leidenschafts¬
losigkeit den Entscheidungen der nächsten Tage entgegen¬
zugehen. Vor allen Dingen keinen Augenblick zu ver¬
gessen, daß die Männer , in deren Hand jetzt unser
Schicksal gelegt ist, sicherlich ihr Vaterland liebhaben und
wie sie auch ihre Stimme abgeben werden, sich nur von
heißer Sorge um die Zukunft unseres Volkes leiten lassen
wollen . Dann aber müssen wir wohl auch zugeben, daß,
so sehr unser Herz auch in Wallung gerät , wenn wir nur an
Ton und Inhalt des „letzten Wortes " denken, das soeben
aus Versailles zu uns herüberklang , doch nur der kühle
Verstand den Ausschlag geben darf , nicht die Fülle unserer
Empfindungen , wo schon der nächste Augenblick die entsetz¬
lichsten Möglichkeiten für unsere Frauen und Kinder zur
Wirklichkeit werden lassen kann. Und schließlich: daß wir
uns nicht mit vagen Hoffnungen , mit mehr oder weniger
lustigen Einbildungen über gähnende Abgründe hinweg¬
helfen können, das sollte nach den tiettraurigen Er¬
fahrungen der letzten Jahre sich für jeden von uns nach¬
gerade von selbst verstehen. Wir müssen den Dingen ins
Gesicht sehen, so wie sie sind, und danach unsere Ent¬
scheidung treffen — oder doch wenigstens aus diesem
Zwange heraus die Haltung derjenigen beurteilen , die
vielleicht, am Ende aller Enden , mit einem schmerzens-
oollen Ja den schwersten Seelenkamvf zum Abschluß
bringen , der jemals einem deutschen Patrioten auferlegt
worden ist. Wer sich selbst frei fühlt von Schuld und
Fehle , der hebe den ersten Stein gegen sie - . .
> Noch allerdings ist nichts entschieden, noch weiß man
nicht einmal , ob die Negierung mit einem klaren Ent¬
schluß vor die Nationalversammlung hinzutreten oder sich
von ihr die Marschroute vorschreiben zu lassen gedenkt.
Schon werden Namen genannt von Männern , die gehen,
und solchen, die kommen sollen. Ob die Regierungs¬
parteien geschlossen auftreien oder die Abstimmung in
die'?m Falle freigeben werden , scheint auch noch nicht fest-
zustehen: die allezeit geschäftigen Rechenkünstler wollen
wissen, daß bereits eine geringe Mehrheit — etwa 200
gegen 180 Stimmen — für die Unterzeichnung gesichert
sei. In Berlin find die Sachverständigen aller Gebiete
rasch noch einmal zusammengetrommelt worden , ihr Votum
wird vor der endgültigen Beschlußfassung mit der Luftpost
nach Weimar gebracht. Auf der anderen Seite raffelt
Marschall Foch mit jedem Tage deutlicher mit dem Säbel,
und Herr Clemenceau hat sich beeilt, für die ungemein be¬
zeichnenden Pöbeleien von Versailles ausreichende Genug¬
tuung zu geben. Die Weltgeschichte hält dxn Atem
an — diesmal darf man wohl mit Recht sagen, daß die
Augen aller Erdbewohner voller Spannung nach Weimar
gerichtet sind. Der Genius des deutschen Volkes, wie er
in dem Doppelstandbild unserer größten Dichter pox dem
Nationaltheater verkörpert ist, kann nur voll Trauer sein
Haupt verhüllen , wie auch die Entscheidung da drinnen
fallen möge. Als die Stadt Goethes und Schillers dazu
bestimmt wurde , die deutsche Nationalosrsgmmlung in sich
auszunebmen, geschah es allerdings mit anderen Er¬
wartungen , als sie jetzt grauenhaft feste Gestalt an¬
genommen haben. Aber der Wiederaufstieg unseres Volkes,
Venn er überhaupt jemals wieder möglich sein wird,
wird sich nur in dem Geiste von Weimar vollziehen
können. Insofern wollen wir es immerhin als ein
Zukunftssymbol hinnehmen , daß dort und nicht irgendwo
irnders jetzt die schicksalsschwereEntscheidung über Leben
Mb Sterben des Deutschen Reiches gefällt werden soll.

Weimar . In Jena streiken die Babnarbeiter und eil)
Teil der Bahnbeamten als Gegendemonstration gegen di«
Vorkommnisse in Erfurt . Der Bahnverkehr ist teilweise ein¬
gestellt. Nach dem Beispiel der radikalen Ausschüsse in Erfurt
wurden auch bier einige böhere Eiienbakmbeamte gewaltsam
ihres Amtes enthoben und durch Arbeiter ersetzt.

j politische Rundschau.
^ Deutsch ss Reich. - - ^

4- Angebliche Bildung von Ostrepubliken . Amtlich
wird mitgeteilt : „Angeblich hat Geheimrat Cleinow in
Bromberg in der Sitzung des dortigen Volksrates ange¬
kündigt , daß zwei selbständige Ostrepubliken in Bildung
begriffen wären . Er soll sich dabei als Beauftragter des
Fünfzehnerausschusses der Abgeordneten des Ostens aus-
gegeben und behauptet haben, daß er nebst drei Beamten
das Direktorium bei einer dieser Republiken bilden werde.
Wenn diese Nachricht zutrifft , so liegt darin eine in keiner
Weise zu entschuldigende Anmaßung des Herrn Cleinow
vor . Die Volksräte find rein private Organisationen.
Weder sie, noch Herr Cleinow , der weder dem Fünfzehner¬
ausschuß noch überhaupt einer der Volksvertretungen an¬
gehört , haben die geringste Legitimation , namens des
Fünfzehnerausschusses oder der von ihnen benannten Be¬
amten zu sprechen. Über die im Osten zu ergreifenden
Maßnahmen werden die Reichsregierung und die preußische
Negierung im Einvernehmen mit den Abgeordneten des
Ostens gemäß dem wiederholt bekanntgegcbenen Grund¬
gedanken entscheiden."

4- Englische Anmaßung im Baltikum . Der Kommandeur
der deutschen Truppen im Baltikum General v. d. Goltz erhielt
anläßlich eines Zusammenstoßes zwischen lettischen Truppen
und baltischer Landeswehr ein Telegramm des englischen
Giffrerals Gagb , das in Form eines Befehls die sofortige
Zurückziehung der baltstchen Landeswehr fordert . General
von der Goltz hat hierauf geantwortet , er habe von dem
englischen General keine Befehle entgegenznnehmen, die
zuständige deutsche Stelle werde auf diplomatischem Weg
eine Antwort erteilen . Die Waffenstillstandskommijsion
und das Auswärtige Amt haben daraufhin in Über¬
einstimmung eine Antwort ansgearbeitet.

4- Bildung von Landkrankcnkafscn . Der Gesetzentwurf
über Landkrankenkafsen, Kassenangestellte und Ersatzkosten
ist der Nationalversammlung zugegangen . Den Mitgliedern
der Landkrankenkafsen soll, wie den Mitgliedern anderer
Kassenarten, bei den Wahlen der Kaffenorgane das gleiche
Wahlrecht eingeräumt werden . Den Kassenangestellten, die
vor Erlaß der angefochtenen Verordnung vom 6. Februar
1019 die Rechte der gemeindlichen Beamten bereits hatten,
will der Entwurf diese Rechte wahren . Er legt weiter
den Arbeitgebern und Kassenmitgliedern die Verpflichtung
auf, ihr Äeitragsdrittel unmittelbar an die Ersahkassen
rbzuführen.

4- Erleichterte Anstellung von Referendaren . Bisher
bestimmte die Prüfungsordnung , daß das Gesuch um Er¬
nennung zu Referendaren abzulebneri sei, wenn der
Kandidat nicht Nachweise, daß ein standesgemäßer Unter¬
halt für fünf Jahre gesichert sei. Diese Vorschrift ist jetzt
durch eine Verfügung des preußischen Justizministers auf¬
gehoben worden.

4- Polnische Drohungen . Der polnische Oberste Rat
ln Posen hat an die deutsche Negierung eine Note gesandt,
tu der es heißt , daß als Antwort auf die Einstellung von
sechs polnischen Zeitungen in Oberschlesien und Westpreußen
und die Verhaftung und Verfolgung polnischer Journalisten
und Mitarbeiter dieser Blätter mit gleichen Schritten
gegen deutsche Zeitungen und deutsche Journalisten in
Posen vorgegangen werde, falls die deutsche Regierung
ihren Standpunkt nicht in kürzester Zeit ändern sollte.

4- Kapitalabwanderung unter dem Schuh der Entente.
Aus dem linksrheinischen Gebiet und den anschließenden
Gegenden rechts vom Rhein wird in der letzten Zeit eine
sich immer verstärkende Kapitalabwanderung nach Frank¬
reich gemeldet. Man zahlt 230 bis 250 Mark für
100 Frank , um französisches Geld in die Hände zu be¬
kommen. Die linksrheinischen Behörden sind bei dem
Versuche, einzuschreiten, auf den Widerstand der Be¬
satzungsbehörden gestoßen, die diese Vorgänge mit allen
Mitteln unterstützen.

4- Die preußische Landesversammlung beschäftigtesich
Mittwoch infolge einer Anfrage weiter mit dem branden-
burgtschen Landbund , von dem der ReichSernährungs-
minister gesagt hatte, der Bund habe ihm ein Ultimatum
gestellt. Darin werde die Aufhebung der ganzen Zwangs¬
wirtschaft bis zum 1. August verlangt . Jedermann wisse,
was das zu bedeuten Haber eine Steigerung der Preise
um das Drei - bis Vierfache. Es dürfe nicht geduldet
werden , daß die Hungerblockade Englands durch eine
Hungerblockade aus dem eigenen Lande ersetzt werde.
Von den Sozialdemokraten wurden scharfe Angriffe gegen
den Bund erhoben.

4- Tic Umtriebe in der Pfalz . Der Bischof von
Speyer hat sich mit Zustimmung der pfälzischen Regie¬
rungsbehörden an General Gerard gewandt , um seine
Aufmerksamkeit auf die Gerückte zu lenken, wonach in der
Pialz sofort, wenn nötig , mit Gewalt eine Änderung derpolitischen Verhältnisse durchzuführen. General Gerard
erwiderte , daß die Besatzungstruppen völlige Neutralität
halten werden. Die Parteien sollen in der Lage sein, ln
aller Ruhe ihre Ansichten zur Geltung zu bringen.

Frankreich.
X Empfang der türkischen Delegierten . Der Oberste

Nal empfing die türkischen Delegierten . Der Großwesir
aab eine Erklärung ab. in der er die Schuld der Teil¬

nahme der TürkeHm Kriege dem Komitee „Einheit und
Fortschritt " zuschob, das gegen die Wünsche des^ Volkes
gebandelt habe. Er protestierte im Namen des Sultans
gegen die Abtretung Smyrnas an Griechenland und
forderte die Aiürechterhaltung der Unversehrtheit des
türkischen Reiches.

x Sturmszenen in der Kammer . Bei der Beratung
in der Kammer über die Politik in Rußland kam es zu
heftigen Szenen . Minister Pichon erklärte , der Friede
sei noch nicht gezeichnet, und die Anwesenheit Deutscher
an der Spitze der russischen roten Heere sei eine Ver¬
letzung des Waffenstillstandes : immer wieder mache man
Deutschland diesbezüglich Vorhaltungen . Mehrere andere
Redner griffen die Politik der französischen Regierung in
Rußland mV. Plötzlich erhob der Royalist de la Haye die
Anschuldigung gegen die sozialdemokratische Partei , sie
habe von Deutschland 80 Millionen Frank erhalten , um
die gegenwärtigen großen Streiks zu organisieren . Es
sei unbegreiflich, daß die französische Regierung , welche
Beweise für diese Geldlieferung Deutschlands habe, die
Führer der sozialistischen Partei in Freiheit lasse. Schließ¬
lich erlangte die Regierung doch noch ein Vertrauens¬
votum.

Großbritanniens
X Bildung eines radikalen Ministeriums ? Es ver¬

lautet , daß Lloyd George die Absicht habe, unmittelbar
nach Unterzeichnung des Friedens die Regierung in Eng¬
land umzubilden und an die Spitze eines Kabinetts aus
radikalen und sozialistischen Ministern zu treten . Weiter
wird behauptet , daß sich auch in Italien die gleiche Ent¬
wicklung vollziehen werde.

Llngarn.
X Ein nenes Ultimatum der Entente . Wie bestimmt

verlautet , hat der Rat der Vier in Paris am 14. Juni
ein Ultimatum an Bela Khun gerichtet, das diesem am
15. Juni zuge'tellt wurde und ihm eine viertägige F ist
setzt, innerhalb welcher die Feindseligleiten einzustellen
und die beletzten Gebiete zu räumen sind. Falls Bela
Klmn das Ultimatum unbeantwortet läßt oder es ablelmt,
wird eine große militärilche Aktion gegen Ungarn unter-
nommen werden , an der sämtliche Ententestaaten teil-nehmen werden.

Nus In - und Ausland.
Berlin . In der preußischen Landetzm -rsaMEN .rg

wurde ein Antrag aus Wiedereinführung der Zwangswtrtlchait
für Eier abgelednt, ein Antrag auf staatliche Regelung der
Bekleidungsfrage angenommen.

Weimar . Der VertaUungsausschuß der National¬
versammlung beendete die zweite Lesung des Verfaffungs-entwuns und schloß damit seine Arbeiten ab.

Erfurt . Infolge der Eisenbahnerbewegung tm
Direkttvnsbezirk Erfurt sind Landesjäger unter Führung des
Generals Märker nach Erfurt entsandt worden.

Hannover . Die sämtlichen Senatoren der Stadt
Hannover haben ihre Ämter niedergelegt. Sie haben sich er¬
boten. bis zur Wahl der neuen Senatoren in ihren
Stellungen beim Magistrat zu bleiben.

Budapest . Das Ungarische Tel.-Korr.-Bureau meldet aus
Everies . daß dort die slowakische Räterepublik aus-gerufen worben ist.

Bukarest . Eisenbahner und Elektrizitätsarbeiter sind in
den Ausstand getreten. Eine Ministerkrise bat eingesetzt.

Oer Erfurter putsch.
Verhängung des Belagerungszustandes.

Erfurt , 19. Juni.
Nach der Warnung der Reichsregierung an die

Arbeiter , sich nicht anfhetzen zu lassen, wurde setzt das
Eisenbahndirektionsgebäude in Erfurt durch Truppen des
Landjägerkorvs unter General Märcker auf Befehl der
Neichsregierung besetzt, weil Beamte und Arbeiter der
Eisenbahndirektion Erfurt ihre „willkürliche Demokrati¬
sierung " durchführten sowie den Eisenbahnpräsidenten und
verschiedene Dezernenten absetzten. Die Truppen waren
beauftragt , die alten Beamten wieder einzusetzen. Es
fanden Verhandlungen mit den Beamten und Arbeiter¬
verbänden statt. Man beschloß, mit der Regierung in
Verhandlungen einzutreten . General Märcker will eben¬
falls bei der Regierung vorstellig werden und forderte die
Versammlung auf, das Ergebnis seiner Unterhandlungen
mit der Regierung abzuwarten . Im Laufe des Tages
nahm die Menge eine feindliche Haltung gegen die Posten
der Regterungstruppen ein, die Schreckschüsse abgaben.
Infolgedessen wurde der Belagerungszustand verhängt.

O Von Banditen ermordet . Banditen überfielen aus
ber Straße von Ralibor nach Pawlau den Viehhändler
Gawlinck und leinen Sohn , die auf der Heimfahrt be¬
griffen waren . Der Sohn wurde getötet, der Vater schwer
verletzt. Es wurde ihnen eine Summe von 20 000 Mark
adgenommen.

G Rabindranath Tagore verzichtet auf den englischen
Adel . Der bekannte indische Dichter -Philosoph bat dem
V zekönig von Indien als Protest gegen die Gewalttätig¬
keiten, die von englischer Seite gegen die Bevölkerung in
Pendichab begangen werden , um Zurücknahme seines
britischen Adelstitels ersucht. »
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Anzeigen,
Gras-Berkauf.

In der anderChauffeenach
Fikensolterfeld hinter Heidkamp
belesenen Harbers 'schen Wiese
„Cöhlen " kommenIsmersSLA.8Ä.

nachm. 3 Uhr,

s Lagewerk

Gras
Kuh- u. Pferdeheu liefernd,

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf.

Versammlung an Ort und
Stelle.

Westerstede.

(ArK -svorLaiLL
Frau Kaufmann F .H .Renken

Hierselbst läßt

MiMsM.2k.8mii
nachmittags 5 Uhr,

in ihrer Hierselbst belegenen
Wiese „Holtkamp"

SsM N
— bestes Kuhheu liefernd —
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen. — Versamm¬
lung in Oetkens Vahnhofshotel.

Westerstede. G . Koch,^Aukt.

BaumschulcnbesitzerG . O.
Böhlje in Klamperesch läßt

A« Mi>.L8mi
nachmittags 5 ' /^ Uhr,

in seiner beim Krankcnhausebe-
legencn Wiese „Wösten"

— bestes Kuhheu liefernd —
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

_6 . Loed , Aukt.
Habe nach

Streutorf,
in Hausen stehend, obzugkb̂ n.'

Gerd Rohlje, Kayhausen.

einer

TiK .LZ.ÄL'LSLLs.
(Letzter Verkaufstermin.)
Landwirt Heinrich Oetken

in Hoheliet läßt

MM ieilA. 81 «,
nachm. 3 Uhr,

in Schwengels Wirtshause zu
Halsbek seine zu Hoheliet an
der Chaussee belegene

Lanöfielle
bestehend aus den Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden, sowie
20,3379 Hektar — 240 Sch.-
Saat — ertragreichen Earten-
Vau -, Weide- und Moorlän-
dercien, mit Antritt auf Mai
nächsten, bezw der Ländereien
Herbst d. I . zum dritten und
letzten Male öffentlich meistb.
zum Verkauf aufsetzen.

Die Ländereien sind ge¬
schloffen beim Hause belegen;
etwa 7 Hektar Moorländereien
enthalten für lange Jahre be¬
sten, schwarzen Torf . — Der
Verkauf kann sowohl im gan¬
zen, oder geteilt geschehen;
namentlich kommen die Ge¬
bäude mit 10 Hektar angren¬
zenden Ländereien ' zum Aufsatz.

Zn diesem Termin wird
voraussichtlich der Zuschlag
sofort erfolgen.

6 . ZLovk , Aukt.

kWKN- MM.
Witwe Heinr . Spars in

WesterloyerfeldErben lassen

FkkllU Kl!2?.8M,
nachmittags 5 Uhr,

auf dem bei der Jhorster Schule
belegenenKamp des Hausmanns
Georg Willjcs:

3 6 >ch. 6 >. gutstchcndcn

kozrren,
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle.

v . Look , Aukt.

bewährte Marken,
Heurechen,

Schleppharken
empfiehlt

MM Kl Mn -es MtlblM
WemMWWes.

Saut Bekanntmachung der Pferde-Köeuugskommifftonfinden
die diesjährigen Stuten- und Füllenschauen an nachstehend ge¬
nannten Terminen wie folgt statt:
zu Jwischesah « für die Beiirke 29 und 30 : aus Donnerstag den

11. Juli , vormittags 87» Uhr;
zu Oldenburg für die Bezirke 27 u. 23: aus Donnerstag de« 17.

Juli , nachm. 4 Uhr;
zu Hohenkirchen für den Bezirk 37: aus Freitag den 18. Juli,

vorm. 11*/» ubr;
zu Fedderwarden für die Bezirke 35 u. 36 : auf Freitag den 18

Juli , nachm. 4 Uhr;
zu Jever für die Bezirke 33, 34 bezw. 35 aus Sonnabend den 1V

Juli , vorm. SV, Uhr;
zu Jade für die Bezirke 12 u. 13: auf Montag den 21. Juli,

vorm. 91/a Uhr;
zu Barel für die Bezirke 31 u. 32 : auf M »ntag den 21. Juli,

nachm 3 Uhr;
zu Delmenhorst für die Bezirke 24 u. 85: auf Dienstag den 22.

Juli , vorm 9 Uhr;
zu Dedesdorf für den Bezirk 9 : auf Dienstag den 32. Juli,

nachm ii/a Uhr;
zu Abbrhanseu für die Bezirkt 4, S bezw. 8 : auf Mittwoch den

2S. Juli , vorm 8 Uhr;
zu Tost«»» für die Bezirke 1, 2 und 3 : aus Mittwoch den 23

Juli , nachm. 31/t Uhr,
zu Stollhamm sitr die Bezirke 5 u. 7 : aus Donnerstag den 24

Juli » vorm. 8 Uhr;
z« Rodenkirchen für die Bezirke 10, 11 bez« . 8: auf Donnerstag

den 24. Juli , nachm. 3 Uhr;
zu Ovelgönne sür die Bezirke 14 bis 17: auf Freitag den 25.

Zult, vorm 8 Uhr;
zu Drntzeumeer sür die Bezirke 18 u. 19: auf Mrntag den 88.

Iult , vorm 9 Uhr;
zu Altevhnntorf sür die Bezirke 20 u, 21: auf Montag den 29.

Juli , nachm 3>/, Uhr,
zu Berne sür die Bezirke 22, 23 u, 26 : aus Dienstag den 29. Juli,

vorm 8 Uhr.
Der Termin für die tierärztliche Untersuchung der zur

Konkurrenz »m Prämien ausgrsetzten Stulen , Hrngftenter und
zweijährigen Hengste ist auf

Mittwoch de « 6 . August d . I ., vorm. 10 Uhr,
in Rotenkirchen anderanmt ; daselbst findet am soioer den Tage,
den 7. Lugust, vorm. 9 Uhr, die Verteilung der Prämien an
Stuten, an die Hengstenterurd 8jShr gen Hengste statt Im An¬
schluß hieran wir» auch das Resultat über die Prämiierung der
Stutenter und Llutiaugfohlen bekamt begeben

Die Anmeldungen zum Katalog für diese Gchauen müssen
bis zum 2b. Juni d I » bei der Geschäslspelle der Pferde-
Körungrkommissto » in Ordenbvrg erfolgen Gelegentlich der
oben genannten Termine finden auch die Aufnohmt-Körungen sür
da» Olden». Ttutbnch stotc. .

E - können nur noch durch Körung ausgenommen werden:
a Stuten, die ihre Abstammung als Otdenrurger in 3 Ge¬

nerationen urkundlich Nachweisen,
b. In einem Anhang. Stalen , die Anschluß an die Olden¬

burger vtutlinien hadrn, und ihren Adßammung»nachwei«
in 4 Grnerationen durch ein anerkinntrr Stuttuch der Tvel-
zncht erbringen. Die Nachzuchtdieser Tiere kann, wenn sie
in 4 Denrralionen Old-nturger B >nt mchweist, nach er¬
folgter Körung in da» Sintduch übernommen werten und
erhä t dann das B >and«ctchen
Feiner werde» in den Kriegsanhapg ausgenommen:

a. D ejeaigentn eins der Oldenburger Stutdücher eingetragenen
Stuten, die während der Krtegszett 1V14/I8 für Mobil-
machungszwecke arugehoben wurden, deren Abstammung
aber nicht mehr era,titelt werden kann, deren Zugrdörigkrtt
zur Oldenburger Zucht über durch Siutbuchbrandzetchrn ein¬
wandfrei nachgewiesenist.

b. die Nachzucht von diesen Tieren bis zur 3. Generation
einschließlich.
An anderen Orten des nördlichen Zuchtgebiets,werden Slul-

buchkörungennicht abgehalten.
Rodenkirchen,  den 16. Juni 1919.

Der Vorstand . D Wtlken.

Otto Pk-3NK 86 N,
Nechnungspeller,

Telefon 62.

Oer Gemeindevorstand.
Apev , den 17. Juni 1919.

Die Beiträge zur Handelskammer sind bis spätestens
den 1. Juli ds . Js . im Eemeinde-Rechnungsbüro zu entrichten.

Der Gemeindevorster:

0 . sonn
— Versand- und Modewaren-Haur —

0I . vc >ÜSUN « I. 0.
Unser LssckLkt umlasst 12 ^ bleilunxeo;

1. Damen- und
Ktnder-Konfettion

2. Herren- und
Knnben-Konfektion

3. Herreubedarssarttkel —
Hüte

4. Maßatekier für
Herrenbekleidung

5. Anestvrrr — WeHzrvaren
Wäsche

S.

7.
8.
S.

10.
11.

12
I, »e Abteil ««« bietet di«

Damen- und
Kinder-Schürzen

Gardinen — Teppiche
Wollene Klewer Koste
Seidene Klrverstoffe
Wasch-u.Stickerei-Stoffe
Gesellschaft»- und

D»ll Stoffe
Zwischenröcke, Schirme
g»- kt « 4l»*w »hl

kei dillkotte» P »eisE.

e. C. m. b. H.,

Für drn Waren abganz an unsere Mitglieder
gewähren wir 1 Monat Ziel.

Nach Ablauf dieser Zeit muffen die Beträge
ohne Aitffoiderung an die Geschäftsführung bezahlt
sein Wir erwarten, daß diese Maßnahme, welche
von uns infolge der großen Ankünfte getroffen werden
mußte, ohne weiteres befolgt wird.

Der Vorstand.

O!s neuen koke
find eing' troffen und zu haben, auch unter Nachnahme.

7«_ 7. 7- 7 . Lo,
zu 5 25 >0 50 21—42—  Mark für jede Klaffe,
zu 26 85 52 50 105 210 Mark für olle 5 Klaffen.

OläevburL !- 0 .,
w ÜLLLL, Preuß Lullerte-Einnehmer

I » Westerstede: A . Diekma «« ; in Zwischenahn:
Earl W -itz; in Apen: D. W Behren ».

oia « ndui »s,
^ 9̂ ^8 ^ ottorpstr. 1 (xexsnader äer llanäesdrnk ), lei . 1236, H
LVV Atelier kür moäerns 2alin!isil- O
DVD uncl k!r.83tzkun(l6. V

^preckstunäsn : 9—1 vormittag;.'!, 2—6 nackmittsx», E)
8oimt»xs von 9- 12 llkr . E)

2rviscken Hall uncl l. iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruckverboten.)
Buchlau preßte plötzlich Meixners Arm mit hartem

Griff.
„Sie glauben , daß er sie liebt und nur darum zum

Verbrecher wurde ?"
„Möglich . Obwohl mir offen gestanden, dies Motiv

sür solchen Menschen zu — romantisch dünktl"
„Aber was könnte es sonst sein?"
Meixner stand auf.
„Wir wissen es heute noch nicht und es wäre zweck¬

los, sich den Kopf darüber zu zerbrechen. Die Hauptsache
ist, daß wir den Mann selbst in unsere Gemalt bekommen.
Dann wollen wir ihn schon zwingen , zu beichten. Übrigens,
was ich noch sagen wollte : „Teilen Sie Ihrem Fräulein
Schwester nichts überflüssiges mit . Frauen können nie¬
mals ganz schweigen."

Er gab Buchlau noch seine Adresse und empfahl
sich dann.

17. Kapitel.

Gegen Abend suchte Meixner seine Vorgesetzten auf.
Er fand Schindler und Kolb ratlos.

Der Tod Bisenius ', an dessen Schuld sie fest geglaubt
hatten , verwirrte alles . Das zurückgelassene Schreiben
des Unglücklichen und die Aussage des Hausarztes,
Bisenius habe feit langem an krankhafter Nervosität ge¬
litten , ließ den Glauben an seine Schuld kaum mehr auf¬
recht halten.

Trotzdem nahm man sofort sowohl in der Villa Luisa
als in Bisenius ' Stadtwohnung eine Hausdurchsuchung
vor, die jedoch nicht das geringste Verdächtige zutage
förderte . Der Mann war offenbar unschuldig.

Wer aber war nun der Täter?
In diese Ratlosigkeit brachte Meixner einen neuen

Hoffnungsschimmer . Er berichtete von Charles Piton und
dem Mcmo,aus KsrlLnche . . Er .hielt . sich dabei lediglich

an die Aussage der Witwe Harpner und des Bilzschcn
Lehrjungen , vermied aber jede Anspielung auf Map
Makenzie und deren Vormund . Dies konnte er vor
seinem Gewissen um so leichter verantworten , als erstens
alles diesbezügliche lediglich noch auf Vermutungen be¬
ruhte , zweitens er selbst entschlossen war , diese Spur ans
das gründlichste zu verfolgen.

Noch an demselben Abend gingen Depeschen mit
Pitons Signalement nach allen Hafenstädten , die aber
leider erfolglos blieben.

Am zweiten .Tage nach seiner Anfrage in Karlsruhe
erhielt Meixner die Antwort der dortigen Behörde.

Francis Kingston aus Baltimore war dort in der
Tat ordnungsgemäß gemeldet . Sein Berns aber war —
Landschafsmaler ! Im Juni des laufenden Jahres hatte
er draußen vor der Stadt eine Villa gemietet , um
Skizzen in der Ilmgegend anfznnehmen . Er besaß weder
Familie noch Dienerschaft , nur einen Negerburschen, der
die Aufwartung besorgte. Die Miete war sür ein Jahr
im voraus bezahlt worden und Mr . Kingston lebte seit¬
dem äußerst ruhig und zurückgezogen in der Villa Myra.

Die letztere Behauptung beunruhigte Abel Meixner
sehr. Wenn Kingston wirklich Karlsruhe nicht verlassen
hatte und auch gegenwärtig dort weilte , dann konnte er doch
nicht der Mann sein, in dessen Gesellschaft sich May
Makenzie befand ? Lag doch eine Verwechslung vor?

Anderseits war es auffallend , daß Kingston sich als
Landschaftsmaler gemeldet hatte , während er doch In¬
haber eines Bankgeschäfts war.

Was tun ? Nach Karlsruhe reisen und sich an Ort
und Stelle nach Mr . Kingstons Lebensweise erkundigen?

Aber wenn nun Kingston sich als harmloser Mensch
herausstellte , der in der Tat nur die Villa Myra ge¬
mietet hatte , um sich eine Zeitlang dort von seinen Ge¬
schäften zu erholen und Privaftteigungen zu leben ? Dann
entwischte hier der wirkliche «schuldige und Mays Spur
konnte gleichfalls verlorengehen!

Auch fühlte Kingston sich in Karsruhe offenbar sicher,
und wenn er bis jetzt nicht geflohen war — was nach
der dortigen Polizeiausknust doch.-sicher war — würde er

auch noch eine Zeitlang in Villa Myra bleiben . Denn
war er schuldig, sollte dieser Aufenthalt doch sicher dazu
dienen , ihm ein unverdächtiges Alibi zu verschaffen, falls
man sich mit ihm in Wien beschäftigen würde.

Meixner beschloß also, wenigstens noch einige Tage
zu warten und inzwischen hier verschiedene Tatsachen zu
ermitteln , die ihm wichtig schienen.

Da war zum Beispiel der Diener Eichbergs , Franz
Nokowetz. Man hatte ihn seit dem ersten Verhör unbe-
lästigt gelassen, da er scheinbar keine weiteren Auf¬
klärungen mehr zu geben hatte . Er wohnte bei Ver¬
wandten in der Leopoldstadt und suchte einen neuen
Posten.

Zn ihm begab sich nun eines Morgens Meixner . Er
wollte nichts über Eichbergs Tod wissen, sondern bloß,
ob Nakawetz sich nicht erinnern könnte, jemals eine be¬
stimmte Persönlichkeit — er schilderte Francis Kingston
so genau als möglich — in der Nähe seines einstigen
Herrn gesehen zu haben.

Nokawetz dachte lange nach. Endlich nickte er.
„Ja — es ist möglich, daß dies der Herr war . der

eines Abends den Herrn Legationssekretär aufsuchte. Es
war freilich schon dunkel und genau konnte ich ihn nicht
sehen. Aber breitschultrig war er bestimmt und einen
Schnurrbart hatte er auch. Ob aber blond oder rötlich
oder braun , kann ich nicht sagen. Ich wurde d-allials
auch gleich weggeschickt. Der Herr Legationssekretär .be¬
urlaubte mich für den ganzen Abend."

„Wann war das ?" . 1
„Anfang Oktober ."
„Auf das Datum können Sie sich wohl nicht mehr

besinnen ?"
„O ja , sehr gut . Denn ich ging zu meinen Leuten

hierher und zufälligerweise verlobte sich an jenem Abeno
meine Schwester . Es war der 10. Oktober ."

„Ließen Sie den Herrn ein ? Welchen NaineN
nannte er ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Nr. 144. Westerstede, D er-stag den 24 Juüi 1919. 59. Jahrgang

Was wird werden?
Noch hat Shylock-Entente den Schein nicht, der bi«

Genehmigung erteilt , uns ein Pfund Fletich auszu-
jchnetden, just vom Herzen. Noch ist der . unerträgliche,
unerfüllbare * Friedensvertrag nicht unterschrieben. Aber
es ist möglich, daß er gerade in jedem Augenblick die Zu¬
stimmung erhält . Was dann?

über den Vertrag selbst braucht kein Wort mehr ver¬
loren zu werden. Wir wollen uns lediglich darüber klar
werden , in welcher Weite die . Strafe * an uns und
unseren Kindern oollstreckt werden wird , und welches die
Strafgrenzen sind. Schwerverbrecher pflegen bei uns
.zweimal zum Tode * und außerdem zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt zu werden, obwohl eine
einmalige Hinrichtung genügt und tatsächlich auch nie
wiederholt wird . Sicher ist sicher, denkt die Entente , und
will uns ebenfalls mindestens doppelt enthaupten . Hier
setzt die Überlegung der unabhängigen Sozialdemokratie
ein, die einen solchen . Frieden * gleich allen anderen
Beurteilern für unausführbar hält und gerade darum
für  Unterzeichnung eintritt . da dann der Irrsinn sich als¬
bald zeigen und von den Völkern korrigiert werden werde.
Innerhalb der Mehrhettsvarteien werden ähnliche Ge¬
dankengänge stärker. Nur vergißt man, scheint es uns,
daß die erwartete Begnadigung nach einem Fehlurteil
dann zu spät kommt, wenn der Verurteilte bereits hin-
gerichtet ist.

Moralisch werden wir im Augenblick unterer Unter¬
schrift zwersellos hingerichtet. Aber unS interessiert die
materielle Bestrafung vorerst mebr. Wir müssen im
Friedensvertrage uns einverstanden erklären , daß vor
jeder Zahlung an die eigenen Untertanen das Deutsche
Reich die Strafzahlungen an die Entente abziikühren
hätte ; und deren Höhe «. bis zur Grenze der Leistungs¬
fähigkeit*» wird uns erst später angegeben und wir sollen
nur im Vorhinein »ede Höhe anerkennen.

Das bedeutet, daß fortan bei uns nur noch Arbeit
bezahlt werden kann, die wir für die Entente leisten;
Arbeit in Fabriken und Bergwerken , und dann die Arbeit
jener , die für den Lebensunterbalt dieser deutschen
Ententearbeiter sorgen. Wer Fäuste zum Arbeiten hat,
der wird sein Existenzminimum haben — und zu dieser
Arbeit werden auch Kinder herangezogen werden müssen;
die kraftlosen Alten können sich zum Sterben hinter die
Hecke legen, die Säuglinge da-u. Das klingt irrsinnig,
nicht wahr ? Aber . unerhört * ist es nickt; in den Burne-
staaten haben die Engländer 26 000 Frauen und Kinder
hinter Stacheldraht umkommen lassen, in Indien sind unter
englischerAusbentung in einem Jahrhundert an 40Millionen
Menschen buchstäblich verhungert.

Wie verarmen wir eigentlich?
Das können wir uns in wenigen Worten klarmachen.

Nicht nur alles flüssige Vermögen , sondern auch der größte
Teil unseres unbeweglichen Besitzes — das Geld der
Hypothekenbanken — ist in Kriegsanleihe angelegt. Die
steht augenblicklich aus knapp 75 ein Viertel ist also
bereits verloren . Ein weiteres Viertel wird als durch¬
schnittlicheVermögensabgabe eingezogen. Bleibt die Hälfte.
Da aber beute die Mark nur noch eine Kaufkrait von
25 Pfennigen hat, besitzt das deutsche Volk nur noch ein
Achtel seines nominellen Vermögens,  und dieser
Rest sinkt noch weiter . Aus Mangel an Reserven werden
viele Werke ihre Arbeit eirrstelien müssen, die Konkurs-
anzeigeri müssen sich mehren. Bei der überhandnehmenden
Arbeitslosigkeit wäre es dann an sich schon unmöglich, dre
Tagegelder für Arbeitslose auszuzahlen , ganz abgesehen
davon , daß die Entente dies verbietet , solange sie nicht
das ibrige aas Heller und Pfennig in jedem Jahr be¬
kommen hat . darunter die Pensionen für alle ihre  Kriegs-
binterbliebeaen , die nach dem Friedensvertrage uns zur
Last satten. Wer keine Arbeit hat , verkauft dann sein«
Arbeitskraft um ein Butterbrot . Es kommt die ärgste
Lohndrückern . Wir werden das . was die Entente braucht«
die billigsten Arbeiter der Welt , noch billiger , als Chinesen
und Kaisern.

Diese Farbigen betreiben keine Eisenbahnen und keine
Schiffahrt . Es versteh! sich von selbst, daß auch uns di«
Entente das abnimmt . Ebenso teilt sie unser Reich in
beliebige Verwaltungsbezirke ein, die keine Souveränität
mehr besitzen.

Das ckt eine derart schauerliche Perspektive , daß eine
ganze Anzahl unserer führenden Politiker die Verant¬
wortung dafür nicht übernehmen, sondern aus der Regie¬
rung auslcheiden will . Damit ist ihnen geholfen. Uns
Nickt . Wir müssen entweder unser Hinsterben als unab¬
wendbar hmnebmen und eben hinsterben. wie andere
Volker vor uns auch, oder uns außerhalb des Ver¬
trages stellen  und . oogelfrei . der Gewalt mit Gewalt zu
trotzen versuchen. Das ist. ganz nüchtern und ohne jedes
Wortgeprange . die Lage, wie sie verzweifelter über kein
Volk lemals gekommen ist.

.Gewalt ohne Maß und Grenzen * drohte uns
Wilsons Kriegserklärung an ; nun kann er an die Aus¬
führung ichreiten und uns abstrasen. Eine Strasgrenze ist
ihm vorerst nicht gezogen.

Der mißglückte Weimarer Putsch.
Weimar . Wie verlautet , gelang es Reoierungstriwvl

ven Anführer bei dem letzten Putsch in Weimar, den Vi
»etüwebel Sckwärder . nachts in Weimar zu verkästen.

,Das LLniLrzeichnungskaöirieii.
Die Neubildung des Neichsministeriums.

Das neue Reichsmintsterium , das sich bereit erklärt
hat . den Friedensvertrag zu unterzeichnen, setzt sich wie
folgt zusammen:

Ministerpräsident Bauer
Auswärtiges
Inneres
stellt-. Präsident und Finanzen
Wirtschastsmintster
Arbeitsmtnister ^ ,
Ncichsschatzmintster ^
Posiminister
Verkehr und Kolonien
RcichSwehrminister
Ernährung s

Hermann Müller ^
Dr . David
Erzberger
Wisiell
Schlicke
Mahcr -Kaussbeureu
GtcSbcrts
Dr . Bell
Nooke
Schmidt _

Der Posten eines Jiistizministers bleibt noch offen.
Unter den Ministern befindet sich ein Bayer und ein
Württemberger.

*

Erzberger unterhandelt.
Fühlungnahme mit der  Entente.

Wie der Vertreter der Köln. Ztg . in Weimar hört,
hat der Reichsmimster Erzberger bereits mit dem Ver¬
bände Fühlung genommen und in Versailles angefragt,
wie sich der Verband stellen würde hinsichtlich einer Nach¬
giebigkeit in den bekannten Punkten , die die Ehre der
deutschen Nation antasten. Darauf hat einstweilen der
Verband unverbindlich durckblicken lassen, daß er einem
Nackgeben in dem point ä 'bmuwur nicht abgeneigt sei.
Auf Grund die er Fühlungnahme sei jetzt ein offizieller
Schritt in dieser Richtung unternommen worden . Man
hofft bis Montag eine Antwort des Verbandes zu habeip

Der Osten bleibt beim Protest.
Seit dem Belanntwerden der Regierungskrise sind

bei den Berliner amtlichen Stellen aus dem Osten des
Reiches von allen möglichen Körperschaften, Gemeinden,
Stadtverwaltungen . Vereinen und selbst aus den ent¬
legensten Dörfern Berge von Telegrammen emgelawen
und lauten noch weiter ein, deren Absender sich aufs
schärfste dagegen verwahren , daß deutschesLand abgetreten
werde . Die Telegramme sind durchweg in einer scharfen
Sprache abgefaßt und bringen die Entschlossenheit der
hinter den Absendern stehenden Bevölkerung zum Aus¬
druck, unter allen Umständen und mit allen Mitteln das
Land bei Deutschland zu erhalten.

*

Ein Außenseiter.
Herr Franz Stotz , Mitglied der U. S . P . D . und

der Zentralstelle für die Einigung der Sozialdemokratie,
schreibt kurz vor der Entscheidung: Wenn setzt auch
noch alle Männer der Mehrheitssozialisten Umfallen rn d
nur die Frauen noch für die Ehre Deutschlands tapfer
einstehen, so erkläre ich trotzdem in letzter Stunde:

1. Das Friedensmachwerk der Entente - Kapitalisten
darf nicht unterzeichnet werden. 2. Jeder weitere Kriegs¬
zustand wird abgelehnt, da wir weder kämpfen wollen
noch können. 3. Die Regierung und Verwaltung Deutsch¬
lands möge die Entente übernehmen und dasjenige zu er¬
reichen juchen, was wir selbst auszuführen außerstande
wären.

Wir ziehen vor, vorübergehend zu einem .Irland*
und . Indien * für die Entente -Kapitalisten herabzusinken,
als dauernd unter der Lüge eines sogenannten Rechtsaktes
zu verbluten . _

—w London, 21.Juni. Meldung des„Reuter'schen
Büro " amtlich : Alle in der Scapa -Bucht internierten
deutschen Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer , mit Ausnahme
des Schlachtschiffes „Baden ", sind versenkt worden . Des¬
gleichen wurden 6 leichte Kreuzer versenkt, während die
übrigen 3 durch dort befindliche Schlepper auf Strand
gesetzt wurden . 18 Zerstörer wurden auf Strand gesetzt,
4 sind schwimmend, der Nest ist versenkt.

Der deutsche Kontre -Admiral und die meisten Deut¬
schen von Bord der Schiffe befinden sich unter Bewachung
auf britischen Kriegsschiffen . Einige Bote von den
Schiffen , die zum Stopfen aufgefordert wurden , weigerten
sich, dies zu tun , und wurden beschossen. Eine geringe
Anzahl der Deutschen wurde getötet oder verwundet.

Entsprechend den Waffenstillstands -Bedingungen
i waren die Schiffe mit geringer deutscher Besatzung ohne
! britische Wache an Bord interniert gewesen,
z —w London , 21 . Juni . Meldung des „Reuter 'schen
> Büro " : Ein Telegramm aus Edinburg meldet : Es waren
» Vorkehrungen getroffen , um die deutsche Flotte am Mon-
i tag zu besetzen, falls der Friede nicht unterzeichnet würde,

da die Schiffe in diesem Falle automatisch an die Alliierten
übergegangen wären.

Die deutschen Besatzungen der jetzt von ihnen ver¬
senkten Schiffe hatten diese Absicht indessen vorausgesehen

L —* Versailles , 22 . Juni . Die Nachrichten von der
? Versenkung der deutschen Kriegsflotte haben in Paris
k ungeheures Aufsehen erregt . Aus den Bemerkungen
! der französischen Abendblätter zu den Berichten über
! diese deutsche Seemannstat geht hervor , daß die Fran-
kzosen den Engländern, denen sie ungenügende Be-
x wachung verwerfen , eine mindestens fahrlässige Mitschuld
k an den Versenkungen zuschreiben wollen.
S Der Temps sagt, daß dieses Ereignis den alliierten
k Regierungen unangenehm sein müsse, besonders aber
r unangenehm für Frankreich , das einige der von Eng-
z land überwachten Schiffe für sich erwartete . Die Schiffe
k sollten nach einem Vorschläge Englands versenkt wer-
1 den . Die französche Presse widersetzte sich aber diesem
t Plane und die Friedenskonferenz beschloß, über das

Schicksal und die voraussichtliche Verteilung der Schiffe
erst später zu entscheiden.

! —* Amsterdam , 22 . Juni . Aus London wird ge¬
meldet : Die Nachricht von der Versenkung der deutschen
Schlachtschiffe und Kreuzer durch die deutschen Wach¬
mannschaften hat ungeheures Aufsehen hervorgerufen.
Die Admiralität wird heftig angegriffen , weil sie nicht
Vorkehrungen getroffen hat , das zu verhindern . In
englischen Marinekreisen wird die Tat der deutschen Ma-

- trosen als eine heroische und patriotische bezeichnet. „Wir
! hätten es nicht anders gemacht, wenn wir in der Lage der
f deutschen Seeleute gewesen wären " , kann man vielfachhören.

^ politische Rundschau.
E DeutschesRsLch.
H Verbleiben der Wafsenstillstandskonimlssion stl
z Spaa . Da das von Marschall Fach gewünschte Ver-
l bteiben der deutschen Waffenstillstandskominission in Spas
H und damit auch des Bureaus in Frankfurt a. M . zu«
8 Voraus etzung hat, daß ibren Mitgliedern von der Entent«
l persönliche Sicherheit , Exterritorialität und die Unverletz-
- lickkeit der Archive gewährleistet wird , sind die Alliierte«

am lO Juni ersucht worden , der deutschen Kommission i«
Spaa und ihren außerhalb von Snaa tätigen Untev-
tommissiouen auch nach Ablauf des Waffenstillstandes dir
freie und ungebinderte R ckkehr nach dem unbesetzte«
Deutschland mit den Archiven und ihrer gesamten Habs
zuzusichern.

Fliinnziclle Sicherstellung von Ostmarkbeamteip
i Der Kreistag des Landkreises Könitz beschloß, aus Je«

Überschüssen der Kriegswirtschaft sofort 150000 Mark bÄ
! der Girozentrale Berlin zu hinterlegen als Sicherheit sin

die vom Kreise pensionsberechtigt angestellten Beamter
für den Fall des Überganges des Kreises an Polen

i Wenn die Beamten polnische Dienste nicht annehmei
wollen oder darin trotz etwaiger Bereitwilligkeit nickt an>
genommen oder behalten werden, soll ihnen von der bintev
legten Summe das volle Jahreseinkommen bis zu ihre!
Wiederanstellung in einem anderen Reichs-, Staats - odel
Kommunalverband weitergezahlt werden. '

4 Niederlage der Radikalen iu Brauuschlveig . Nach
erregten Verhandlungen im braunschweigischenLandtag , in
denen alle Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen die
Politik des mehrheitssozialistischen Ministerpräsidenten
Dr . Jasper billigten und ibm ein Vertrauensvotum , den
beiden unabhängigen Volksbeaustragten ein Mißtrauens¬
votum ausstellten und deren Austritt aus der Regierung
verlangten , haben letztere ihre Ämter niedergelegt. Der
Verlauf der stürmischen Landtagssitzung und deren Folgen
sind für das ganze Land von außerordentlicher Bedeutung.
Die Politik der Unabhängigen und Kommunisten hat eine
schwere Niederlage erlitten . Wie verlautet , sollen dis
beiden Ausgeschiedenen im Kabinett durch je einen bnrger«
licken und mehrheitsjozialistischen Landtagsabgeordneten
ersetzt werden, da auch die Mehrbettssozialisten von einem
ferneren Zusammenarbeiten mit Unabhängigen in der
Regierung nack den langen schlechtenErfahrungen nichts

- mehr wissen wollen.
k ch 'Aufhebung der Räte in Württemberg . Di«
r Württembergische Regierung hat beschlossen, die Arbeiter«
? und Bauernräte nur noch bis zum 15. Juli anznerkennen.
i Gegen diesen Beschluß hat der Zentralrat der Republik

Einspruch erhoben. '
» Zurnckgeschtagener polnischer Angriff . Erneut

griffen starke polnische Kräfte (etwa 600 Mann » mit
Panierkraftwagen die in vorderster Linie liegende zweite
Kompagnie des ans Eisenbahnern bestehenden Bataillons
Bromberg bei Netzwalde an. Der Angriff wurde durch
die wachiamen Verteidiger unter großen Verlusten der
Polen an Toten und Verwundeten restlos abgeschlagen.
Beute und Gefangene fielen in unsere Hand . Die VeAuste
der tapse en Eisenbahner , die die deutscheStadt Bromberg
zum zweiten Male vor einen polnischen Angriff  bewahrt
haben, betragen drei Tote, sechs Verwundete . - An¬
scheinend ans Racke darüber haben die Polen im Kreise
Birnbaum bis auf 20 Kilometer östlich der T emarkations-
linie alle deutschen Männer über 17 Jahre interniert und
weggeführt.

4- Ter Landarbeiterstreik im Fürstentum Lübeck
droht, größeren Umfang anzuneümen und beeinflußt die
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